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£>d) mitt nid)t mieberßolen, mag über bett 
bierten beutfdjeit 33anliertag, ber in bet 3eit 
bom 16. big ¿um 19. September in  SDiündßen 
abgeßatteu tourbe, in  allen Leitungen geftan® 
ben ßat; ineber über bag ©efcßäfttidje nod) 
aud) über bag 93ergnüglid)e fotl ßiet nod) 
einmal im 3ttfantmenßang gefprocßeu toerben. 
Siur ein paar SJiomente mitt id) feß^ußalten 
berfucßen, bie id) in ber (Erinnerung ober im 
Üiotijbud) feftgeßatten ßabe, meii fie m ir beg 
Slufbetoaßreng inert fdjienen. ©ar nid)t meßr 
reben m ill id) über ben ®igput jlroifdjeit 
Slltienbanlen unb Skibatbanlierg, in  begug 
auf biefe ^rage ift alteg fo gefommen, tnie 
man eg fid) beulen fonnte. ®rei ißribat® 
banlietg ßaben ißre moßlborbereiteten Sieben 
gel)alten, alle brei i)abett — ein jeber nad) 
feinem ©ufto — ein bißcßen mag non S3anleit® 
lon lu rren j erjä^It, aber fdjtießlicß ßaben alte 
bem 3emtralnerbanb artige Siebereuj er® 
miefen, unb bem Sinne nad) ettoa erltärt, 
baß, menn ber 33anlier fcßon einmat fterben 
müffe, eg für ißn ein ©roft fei, ¿u tniffen, 
baß nad) feinem ©obe im Organ beg 3entrat® 
üerbanbeg für bag beutfcße 93 an!® unb
93anliergemerbe feiner gebacßt metbe.

*  *
*

®et Qentratnerbanb ber Spanien unb 
93aitfierg füßtt fid) ftarf. betonte nor 
bem 93anfiertag bereitg, baß biefe ©tärle fid) 
barin ¿eige, baß er bie güage beg ©egen® 
faßeg ¿mifdjeu Slltienbanlen unb ißrinat® 
banfierg auf bie ©agegotbnung feße. ^cß 
lann jeßt nad) bem SBanliertag aig neueg 
Strgument ber © tärle bie ©atfacße anfüßten,

baß in  SDiüncßen tatfäcßtid) ernftßaft bigfu® 
tie rt toorben ift. ®ag mar auf beutfcßen 
93anliertagen bigßet unerßört. greilid), mau 
ftanb in g ran lfu rt, Berlin  unb Hamburg nod) 
im Stampf gegen bag 93örfengefeß unb mußte 
fid) begßatb ßüten, nad) außen etma uneinig 
¿u erfcßeinen. Stber fo ängftlid) beßütet, mie 
auf ben erften 33anliertagen, braudfte bag 
Stebnerpult fcßon bamalg nid)t ¿u merben. 
®iegmal mar ber S u tritt ¿ut Siebnertribüne 
für febermann frei, bem 10 SDiinuten Siebe® 
§eit genügten.

*  *
*

©roß ber freien © igluffion aber füßrte 
Sperr Siießer alg Siegiffeur aud) in SJiündfen 
ein ftrengeg Siegiment. SSiefeS, mag alg im® 
probifierteg Söerl beg Slugenblidg galt, mar 
moßtborbereitet. SOian forgte namentlid) fü r 
mirlfame Slltfdjlüffe, m irlfam nad) ber ©eite, 
nad) ber ßin man Sßirlung miinfcßte. Sßenn ein 
freier ©igluffiongrebnet nicßt gartj im ©in® 
llang m it ber ermünfdjten Siefotution fpracß 
(mag man ungefaßt borßer ermeffen tonnte), 
fo ßatte man für ben ©cßluß einen geneßmcr 
parlietenben in petto, ©orgfättige Stegie 
ßatte aud) bei ben Sieben ber Sfeferenten ĝe® 
mattet. ®a mürbe lein SBort gefprod)en (min® 
befteng nicßt in ben offiziellen gebrudten 
Sieferaten niebergetegt), bag borßer nidßt forg® 
fa ltig  geprüft morben märe., ©g fott m it ein® 
¿einen Sieferenten ¿iemtid) ßeftige Stontro® 
berfen gegeben ßaben. Um fo meßr ¿u be® 
munbent ift bie ©inßeitlicßleit, m it ber bag 
atteg in ber Sßerfammtung ¿ufammenmirite. 
$cß fd)manlte einen Sliontent, ob icß §errn
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Stießer m it tjperrn Steinfjarbt ober £>errn 
Strähnt öergfeicfjen foffte. SOiart mu& fdjfießiid) 
aber jagen: S3ratjm. Stequifiten fßärfid), guteg 
Bufammenfßief täufdfjt mäljrenb ber Stör» 
jteliung barüber fjintoeg, mie fchmad) bag 
© tüd ift.

* **
gn früheren gafjren mar bag 33örfen» 

gefeß an aiient fdjufb. ®iefeg ©efeß ift je 
befeitigt, unb eg bejtanb bie ©efafjr, baß man 
gar nidjtg me^r gu befämßfen haben mürbe. 
Sfber and) bafür t)atte bie üorgügfidje Siegte 
gejorgt, baß ein ©ünbenbod borfjanben mar: 
®er @d)edftemßei. gct) habe eg nie für fefjr 
gtüdficf) gehalten, baß in ®eutfd)fanb ber 
©djedftemßef gerabe in bem ättoment efnge» 
führt morben ift, in bem eg galt, für bie Slug» 
breitung beg ©djedfhftemg nnb ber bargefb» 
fofen Batjfung ißroßaganba gu madjen. Stber 
id) fenne fdjfimmereg afg ben ©chedftemßef, 
ben ©ngfanb feit langer, langer Beit hat, 
beffen ©djedfhftem ung ja immer afg ÜOiufter 
fjingeftefft toirb. ®aß übrigeng in ©rtglanb 
nid)t feber ©rofdjfenfutfdjer, ber 200 J l  auf 
einer S3anf eingaljit, ein ©djedbud) befontmt, 
wie bei ung, bergißt man immerfort gu er» 
paßten, ©g ift ungfaubfidj, toag ber beutfdje 
©djedftemßef atteg Oerfdjufbet haben fort. gef) 
fagte m ir, atg id) bie bieten Stemerfungen 
über ben ©d)aben, ber burd) beit ©djedftempef 
angerid)tet morben ift, hörte: ©in ©füd, baß 
ber ©djedftempef nicht bereitg eingefüßrt mar, 
atg bie Seipgiger Stanf gugrunbe ging, benn 
fidjerfid) märe itjm aud) bie ©djufb baran 
beigemeffen morben, baß bie £)ireftoren ber 
Seipgiger S3anf unter Debitoren öerbucfjt 
batten, mag nid)t unter Debitoren gehörte. 
Sftan foffte fid) eigentlich auch auf 83anfier» 
tagen bor fofdjen Uebertreibungen hüten.

* *
*

Stanfiertage fönnen nicht miffenfchaftfid) 
fein, fie dürfen aud) nidjt m it ©efdjrei tont» 
men mie jpanfabunb unb Stunb ber Sanb» 
mirte. Sttfeg muß fein unb tattbott gefagt 
merben, barf nicht affgu taut ftingeit unb 
tann anbererfeitg aud) nid)t affgu feßr in 
bie SEiefe gehen, meit, menn ißraftifer über 
ihre ißrapig fpredjen, bag ißraftifdje m it S3e» 
mußtfein üerfcpmiegen mirb unb bag %i)zote* 
tifche unbemußt ungefagt bleibt. ®enn natür» 
fid) glauben affe ißraftifer tief tf)eoretifcf) unb 
miffenfchafttid) gu fpredjen.

* **
Ston §errn SBarburgg Steferat „geeignete 

nnb ungeeignete SJtittef gur tpebung beg 
Surfeg ber ©taatgpaßiere" haben einige 
Beitungen gefdjrieben, eg fei ber ©ipfefßunft 
beg gangen Stanfiertageg gemefen. ®iefeg

etmag berftiegene Sob ift öergeifjfidj, menn 
eg im Staufd) ber Tagung gefdjrieben mur.be. 
gn ber £a t mar bie oratorifdje Söirfung beg 
¿errn SSarburg überaug ftart. Sticht etma, 
afg ob jperr Söarburg ein Si^etor fei; er ift 
höd)fteng ein ißfauberer. Slber ein fdjarman» 
ter. ©in SDtann bon feiner Suftitr, bem man 
gern faufdft, beffen Siebengmürbigfeit feffett 
unb einfufft. 2fnt ©djfuß ertappt man fid) 
beinahe babei, S3eifaff gu fpenben, obmohfman 
im Unterbemußtfein bie unbeftimmte ©rnpftn» 
bung hat, baß man eigenttid) m it bem meiften 
bod) gar nicht einberftanben ift. SBenn 
ÜMnner ber ©feßfig fo benfen, erffärt eg 
fich Jur ©enüge, baß nach Ferrit Sßarburgg 
Siebe begeifterteg Stfatfdjen unb ein ©ratu» 
tieren unb §änbefd)üttefn anhub, afg ob tperr 
SBarburg neue Söerte gefunben ober gar — 
ben Sioten Sibferorben IV. Maffe erhalten 
hätte, (^d) bitte, mich nid)t mißjuberftehen: 
Qd) glaube nicht etma, baß ber hamburger 
Bürger SBarburg ber IV. SItaffe biefeg Orbeng 
irgenbmefdje SBebeutung beifegt, aber id) 
meiß, baß SSiefe, m it betten id) int mitnchener 
©aafe jufammengefeffen habe, Oiet lieber 
biefen Drben befißen, atg eine ebenfo fdjöne 
Siebe, mie bie SBarburgfdje mar, haften 
mödjten.)

*  *
*

Sieft man hiuterßer bag auf 35 ©eiten 
gofio gebrudte Sieferat beg jje rrn  SDiai 
TI. SBarburg, fo imponiert einem pnäd)ft ber 
gleiß, ber in ber Häufung unb ©idjtung beg 
tDiateriafg ftedt. Slber nun, mo bie liebeng» 
mürbige gorm ber Uebermittfung megfäftt, 
tun fid) bod) bie Süden beg Steferateg beut» 
ficßer oot einem auf. ®a ftefjt auf ©eite 8: 
„® ie  ©taatganfeihen finb ju  bem Surfe 
unterjubringen, ber ben ©etbmarftüerhält» 
niffen fomie ben übrigen mirtfchaftfichen 
SSerhättniffen beg ^eimatfanbeg entfhridjt." 
©ehr gut. ®amt heißt meiter: „®efb ift 
nidjt nur heute, fonbern mar fdjon immer in 
ben Testen gahrjehnten in ®eutfdjfanb teurer 
afg in granfreid) unb ©ngfanb; mäh'.enb ber 
festen jm anjig gahre mar ber berliner 
ißriöatbigfont etmä 3A % ßöhem afg ber ton» 
boner unb gar ly* »/o höher afg ber harifer. 
®aß bei ber tBerfdjiebenheit ber ©eibberhäft» 
niffe bie Surfe ber ©taatganfeihen in @ng» 
fanb itttb granfreid) höher fein müffett, ift 
fefbftoerftänbfich. . . . „Söürbe eg ung je ein» 
faffen, bie ©üte beg afgeßtierenben ¿aufeg 
gtt fritifieren, meif, ben ©efbüerhäftniffen 
feineg |:eimatianbeg entfßredjenb, fein Slfgeßt 
git einem höheren Btugfaß afg bag Sffgeßt 
in einem anberen Sanbe abgered)rtet m irb?" 
®a beginnt bag ißrobfem. ®a münbet 
bag Schema, gu bem tperr SBarburg fßrad), 
in bag anbere fßäter auf beut ÜBanfiertag
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bertjanbette: „Heber öie gnaufprudmaljme 
her Dieid)gbanf.'' § ie r tjätte ipert SBat* 
bürg einmal unterfucpen müffen, ob nicht 
etma bie Steigerung beg ¿ingfufjeg in 
®eutfcf)ianb über bag normale DJiah bitrtf) 
beftimmte mirtfdjaftliche Vorgänge beein* 
flieht merbe. SIber iperr SBarburg unter* 
jucht nic£)t, fonbern £>err SBarburg belreiiert: 
,,©inb bie ©rünbe beg bauernb höheren ©elb* 
merteg fo gefunbe toie bei ung, bann ift bag 
Stagen barüber, baff ber Surgftanb nuferer 
©taatgpapiere niebriger ift, ab? ber ber 
©taatgpapiere in granfreid) unb ©ngtanb, 
nicht nur unangebracht, fonbern unferem Sin* 
fetfen im Stuglanbe bireft fchäblicf).“  DJian 
taun m it §errn  SBarburg ber Slnfidjt fein, 
bah bie Stage über ben niebrigen £h.trgjtanb 
ber beutfdfen Sinteitjen übertrieben ift, aber 
braucht burdjaug nid)t m it iljm  barin über* 
ein^uftimmen, bag „bie ©rünbe beg bauernb 
höheren ©elbtoerteg gefunb finb“ .

* *
*

@g gibt fehr biete Schiefheiten im SBar* 
burgfdjen Steferat. @o toeift §err SBarburg 
j. 33. baraufhin, baff, ioährenb unfere Stefor* 
mer fehr tüchtig nach ©nglanb unb grantreich 
fchielen, too bie ©hartaffen in fyofyem DJiahe 
heimifche Stnteihen taufen, ber befannte fran* 
S ö f i f ch e Di a t i o n alö f  o tt o m ßeroh*S3eaulieu unfer 
©parfaffenfhftem preife: ,,gu granfreid) 
tonnten bie ©hariaffen am 17. (September 
1870 ben ©harern auf ihre ©inlagen nur 
50 gr. bar unb barüber 5bro§entige brei* 
monatliche ©chapfcbeine geben. — ®ag ©efep 
bon 1895 fieht gteichfattg bor, bah in  Qeiten 
höherer ©eioatt bie ©hariaffen nur 50 gr. 
alte jmei SBodjen an feben ©parer augpsaf)* 
ten brauchen.“  ©olt bag bemeifen, baß unfer 
©hartaffenfhftem beffer ift atg ba§ franko* 
fifche? ©laubt §err SBarburg im ©rnft, bah 
unfere ©parfaffen ohne meitereg in ber Sage 
mären, in  Sriegg§eiten alleg in bar aug* 
jugahten? §err SBarburg tu t ja gerabe fo, 
atg ob unfere ©hariaffen bigher ihre ©elber 
in engiifdfen Sonfotg unb fraujöfifchen Dien* 
ten unb anberen im Srieggfatte fofort reati* 
fierbaren SBerten angelegt hatten, unb bah 
mir fie nunmehr ¿mingen motten, „ittigu ibe“  
beutfche ©taatganteihen bafür etusutaufctjen. 
gn SBirflidjfeit mit! man bod) tebigtid), bcth 
fie nicht mehr fo biet ^tjhotitelenanlagen bor* 
nehmen mie augenbtidtich, unb barüber mirb 
bod) auch $err SBarburg nid)t bigiutieren 
motten, bah preufjifdje ©taatganteihen unö 
beutfd)e Dieid)ganleif)en noch immer liquider 
unb im Srieggfatte bermenbbarer finb, atg 
§hhbtheten auf Epäufer in 5ßt)rit3.

¿perr SBarburg tämhft bagegen an, bah 
bie §hb°thetengefettfchaften gedrungen mer* 
ben, ©taatganteihen su taufen. @r glaubt, 
bah baburch i£)re freie Sonfurrens gegen* 
über ben augtänbifchen ©efeitfd)aften er* 
fdjmert mirb, bergifjt babei aber, bah ja bod) 
auch bie fremben ©efettfdjaften, bie in 
Seutfcbtanb arbeiten, für ihre SLätigfeit in 
®eutfd)tanb bem Stufjichtgamt fü r ißribatber* 
fidjerung unterteilen unb fetbftberftänbtich 
ebenfattg gejmungen toerben, ihre ißrämien* 
referben für bag beutfd)e ©efdjäft in  beutfdjen 
Stnteihen feftjutegen. ©r bergifjt meiter, bah 
biefe augtänbifchen ©efellfdjaften gerabe burd) 
bie augtänbifche ©efepgebung bereitg ge* 
Stoungen finb, ©etber in auglänbifd)en 
©taatganteihen in erhebtichem Umgänge ju  
inbeftieren. * **

©ine fehr bernünftige gorberuug ftettt 
§e rr SBarburg auf. ©r glaubt nämlich, unfere 
Siquibität biet beffer baburch, atg bah 
man irgenbeinen ©djap errichtet, garan* 
tiereu ju  tonnen, bah allmählich „bie Die* 
ferbe feber einseinen mirtfdEjofttidqen Unter* 
nehmung“  geffaerrt merbe. ®ag ift fehr 
richtig. Stber bie grage ift eben, ob eine fotcfje 
©tärtung ber einseinen pribatmirtfdjaftlid)en 
Unternehmen möglich ift, ob nidjt bietmehr 
jebeg Unternehmen junächft nach ben engeren 
©efepen ber fapitaliftijd)en ißrobuftiong* 
methobe fid) fo fehr mie möglich augpbehnen 
berfucht, unb ob nicht gerabe beghatb ber bon 
§errn  SBarburg unb att feinen Sottegen ber* 
hahte ftaattiche Siegtementierungggmang su 
bem gmecf eingreifen muh, um an trgenb einer 
neutralen ©teile für jebeg ©injetunternehmen 
bie Dieferben ju  fcpaffen, bie bag einzelne 
Unternehmen felbft fid) nun einmal freimütig 
nidjt fei)afft. * *¡J;

©inen etmag turiofen gehler in bem SBar* 
burgfdjen Referat, ben bag „S3erliner £age* 
bfatt“  bereitg moniert hat, möchte id) i)ier bod) 
noch einmal ermähnen. £err SBarburg fagte : 
„SBeldjen Unterfd)ieb eine ©teuerbeborjugung 
mie bie ber ©taatgrente in gtalien im Surfe 
auggemaöht, mögen baraug erfehen, bah 
bie 3brojentige ita ïien ifdje Sîente bon 1884 
im S3etrage bon 200 ÜRillionen Sire, bie bie 
S3efreiung bon ber 20 hrojentigen Subottfiener 
nicht genieht, etma 69% notiert, mäijrenb bie 
3Vs hrojentige fteuerfreie Diente etmag unter 
pari fteht.“  ®am it hat §err SBarburg nid)tg 
meiter gefagt, alg bah niebriger berginglicfje 
Dienten niebriger im Surfe ju  fteheu pflegen, 
alg höher berjingliche. ®enn ba bie 3 projeu* 
tige italienifepe Diente bon ber 20 projentigen 
Suponfteuer nicht befreit ift, fo bringt fie bem 
gnhaber eben feine 3 %, fonbern nur 3 % minus 
20% =  2,4% ß ü tfe u . £ u  ej nent Surfe bon
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69 o/o ift ba§ Dtenbement biefer Diente atfo 
3,49 o/o, b. p. genau ebenfo mie ba§ ber 3y2» 
projentigeu fteuerfreien Diente, bie ungefüge 
pari notiert.

* *
*

SBemt man überhaupt tioit einem ©tanj» 
punfte be§ Santiertage§ fpreepen m ill, fo bii= 
bete biefen biet eper ba§ §etffericpfcpe Die,erat 
al§ ba3 SBarburgfcpe. ®ie roiffenffefjafttidje 
©cputung be§!5ßrofeffor3 §etfferidp berteugnete 
fiep fetbft in bem Dteferat bc§ Santbirettorg 
§etfferid) niept. ©epon äupertiep mürbe mif» 
fenfepafttiepeg unb ftatiftifepeg Diüftjeug in 
Sötaffen oon ipm perbeigef(pafft, ©t tiep &a» 
betten unb grappifepe Safein m it erläutern» 
bem ©ert oerteilen, uinb auperbem auf ber ©nt» 
pore brei Diiefenbiagramnte ju r  allgemeinen 
Stnficpt aufftetten. ®ap ber ißrofeffor §etf,'e» 
riep niept gegen ben Santbireftor ^etffericp 
fpreepen tonnte, mar ttar. Stber immerpin 
märe boep für einen Sortrag beg §e rn t ißro» 
fefforg Dtaum gemefen. ©r patte nämtiep nur, 
anftatt in  bie Strena beg STageSftreiteS fetbft 
pinabjufteigen, fiep ber banfengmerten Stuf» 
gäbe ju  unterjiepen brauepen, ju  ber er, baut 
feiner meitgepenben gaepfenntnig, peroor» 
ragenb befähigt gemefen märe, atg ©inteitung 
ju r  © igfuffion unb ju  ben übrigen Dteferaten 
ben aufporepenbett Santierg einmal augein» 
anberjufepen, in meteper SBeife benn bie Oer» 
fepiebenen mieptigen Vorgänge auf bem ©etb» 
unb Stapitalmarft auf bie ^nanfpruepnapme 
ber Dteidpgbant jurüctjumirten. ®afür mären 
ipm fieper üiete fepr bantbar gemefen, benn 
fo mandper Sefucper beg Santiertageg pätte 
bann menigfteng etmag ißofitiüeg mitgenom» 
nten. Stber §err tpeifferiep mottte burepaug 
ber Santbirettor fein. Unb fo mar er benn 
ganj Santbirettor. ©o ganj, bap er üietmepr 
Santbirettor mar, atg j. S. fein Sottege Oon 
©minner in ber Santenquete. ®er erfannte 
an, bap eg notmenbig fei, bie ©irogittpaben 
bei ber Dteicpgbanf ju  Oermepren aber 
um ©otteg mitten teine ftaattiepe Dtegtemen» 
tie rung!

*  *
*

gotgenbe ©äpe aug bem §eiffertcpfcpeu Die» 
ferat: „$cp glaube, bag beutfepe Sautgemerbc 
ift fiep feiner Stufgaben unb Serantmortticp» 
teit pinreiepenb bemupt, um aug fiep fetbft per» 
aug ©etbftprüfung unb, too eg nottut, ©etbft» 
befepränfung ju  üben." — „ ^ n  ben tepten 
^aprjepnten pat bag beutfdje SBirtfcpaft» 
leben an © otib itä t unb © tab ititä t ganj erpeb» 
tiep gemonnen, niept junt menigften burep bag 
gemaepfene Serantmortticpieitgefüpi unb bie 
©trenge ber ©etbftjucpt ber Saufen." — „® ie 
Sörfe im ganjen ift infotgebeffen unüerfenn» 
bar rupiger unb meniger fpefutatio gemor» 
ben." — ®ap bie Sörfe meniger fpefutatio 
gemorben ift, ift feinegmegg ein gaftum, fon»

bern bietmepr eine Sepauptung beg $errn 
fßrofeffor §etffericp, für bie er ben Sem été 
feputbig bleibt, Unb mie er gerabe angefiepté 
ber in  ben leiden äftonaten betanntgemorbe» 
nett Stuëfcpreitungen auf bem berliner Ser» 
ra inm artt Oon „gemaepfenem Serantmortticp» 
feitgefüpt" unb „ftrenger ©etbft juept" ber 
Santen fpreepen tann, ift m ir unbegreiftiep. 
©g ift gerabe Oon ipm niept ganj ttug, fo ju  
fpreepen, benn bie ®eutfcpe Sani pat bemie» 
fen, bap fíe — bei alt iprer Sorficpt im 3IÍÍ» 
gemeinen — im  Sefonberen boep auep auf bem 
berliner ©runb unb Soben etmaë auë» 
geglitten ift.

* *' *
©anj entfepieben proteftiere icp aber gegen 

ben fotgenben ©ap be§ §etfferidjfcpen Dîefe» 
raté : „S o r brei Qapren pat bie Santenquete 
ba§ beutfepe Sanitoefen eingepenb unb ge» 
miffenpaft geprüft m it bem ©rgebnté, bap 
niept nur bie ©ieperpeit, fonbern auep bie 
Siquibität ber beutfdjen Santen ju in  SDiinbe» 
ften at§ eine ausreiepenbe bejeiepnet mürbe." 
®iefe Sepauptung t r i f f t  in  bejug auf bie 
©ieperpeit aber feineëmegë in  bejug auf bie 
Siquibität ju . Slííerbingé tönneu bie Oer» 
offenttiepten ©téíuffionen ber ©nquetefotn» 
m iffion ben ©inbruct ermecten, ben fie an» 
fcpeinenb bei §errn  ißrofeffor §etffemict) er» 
jie ít paben. SIber biefe ®téfuffionen fätfepen 
ba§ ©rgebitië.. ber ©aebüerftänbigengut» 
aepten. Unb bie eigenartige SBeife, in ber jept 
bie ©rgebniffe ber Santenquete in  ber 
Oeffentticpfeit Oermertet merben, taffen e§ at§ 
notmenbig erfepeinen, bap bie umfangreiepen 
@ad)berftänbigengutacpten, bie oiele Sänbe 
füllen, enblid) üeröffenttiept merben.

* *
*

®er mirtlidp ttuge £>err ^eifferiep teiftete 
fiep in feinem Dieferat eine reept grobe Un» 
fíugpeit. ©r patte in bem SÄateriat, ba§ er 
bem Santiertag üortegte, ben §auptabfcptup 
ber ®öuiglicpen ©eepanbtung pro ©nbe SDÎarj 
1911 abgebrudt, unb toieê barauf pin, bap 
biefer Slbfcptup einen Sîaffenbeftanb Oon nur 
etmaë über 1 Stiitt. M. auêmieë. ®a§ fotlte 
peipen: ©epet, bie Sani beë ^reupifd)en 
©taateê pat nur 1 SOÎitÎ. JL Sîaffenbeftanb, 
unë aber tr it if ie r t  man até ittiquib, obmopt 
mir biete SOtitlioneu Staffenbeftänbe paben. 
®íefe Setoetéfüprung rief ben ißräfibenten 
ber ©eepanbtung, ©pjetlenj Oon ®omboi§, 
auf bie Dîebuertribüne. Öerr ü. ©ornboté fagte 
bem ©inné naep fotgenbeë: „®urd>fdjnittlid) 
pabe idj etma 100 tftittionen ^affenbeftanb. 
SBenn icp am Ultimo SDiärj nur eine 
iDtittiou Sîaffenbeftanb pabe, fo eben be§» 
patb, meit itp an ©uep entfpred)enb Oiet Oer» 
pumpt pabe, bamit ;^pr eure Sitanjen ber» 
fepönern tönnt. Ueberpaupt mödjte icp barauf
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aufnterffam macgen, baff an ben Ouartatg* 
terminen bie Sitangen ber Sanfen befonberg 
[eben augfegen, unb fogar ftüffig erfegeinen. 
©ntforecgenb müffen bie Sitangen ber öffent* 
Ii~;en ^nftitu te  an benfetben Terminen natür* 
tieg bie größte Stnfgannung geigen." §err 
bon ®omboig fagte bag niegt fo beuttid), mie 
icb bag gier ine, aber eg genügte boeg, nnt 
§errn Seiffericg gu b erftegen gu geben, baff 
er be)|er getan hätte, btefen Singriff gu unter* 
taffen.

* *
*

•Öerr bon ©egtoabad), ber naeg ¿jperrn 
§eiffericg fpradj, unterftridb breimat bie 
gorberung: „S u r  feine Segtementierung !" 
S r fügte aufjerbem einen A ngriff auf bie 
Seicggbanf gingu, bereu gitiatborfteber in  ber 
ißrobing, um reegt biet Tantieme gu ber* 
bienen, bag sßribatfmbtifum berantaffen, mög* 
tiegft biet Seegfei eingureiegen. ©omeit tbie 
bag ing ltngefunbe gebt, ift bag gemig gu ber* 
urteiten, unb^menn bag gu 3uftänben führt, 
ibie £>err b. ©egmabaeg fie ung fdjitberte, baff 
ä tont prix fogar eiugetne ißrobingfaufteute 
Stfgegte faufen unb bei ber Seicggbanf big* 
fontieren, fo ift bag in  ber $£at grotegf. Slber 
an unb für fidE) ift bag Seftreben ber Seicgg* 
banf, mögtiegft biet ®igfonten aug erfter£anb 
gereingubefommen, feinegtoegg fo gu ber* 
urteilen, tbie man bag allgemein tat, benn 
nur babureb, baß bie Seicggbauf fo biet tbie 
mögiid) Secgfetmateriat aug erfter §anb be* 
fommt, fann fie eg berbüten, bag biefeg 907a* 
teriat guerft bei ben Sanfen gufammertftrömt, 
um bann fotö^tidt) atg Ueberrafcgung für fie an 
ben fdüoierigen ¿Terminen an fie abgeioorfen 
¿u merben. $cg hätte gemünfd)t, bag §err 
bon Summ bag recht frä ftig  tperrn bon ©egma* 
bacg gefagt hätte. Stber auch .§err bon Summ 
toar bon einer merftoürbigen ©egmeigfarnfeit!

* *
*

3um ©cgtug nod) eine fteine perföntictje 
Stugeinanberfegung. §err bon ©egmabaeg 
batte geforbert, man fölte bie Seitung ber 
beutfdten Sanfen nur ruhig ben Sanfbiref* 
toren überlaffen, $cg gatte in ber ® igfuffion 
bemgegenüber gefagt, bag eg fieg gar nicht 
um bie Seitung ber beutfegen Saufen ganbte, 
fonbern barum, bag unfere Sanfbireftoren 
beute bereitg in umfangreidjer Seife Seiter 
ber beutfegen Sotfgmirtfcgaft feien. £>err 
■fpetffericg gat trt feinem ©egtugtoort einen 
Sacgerfotg bamit ergiett, bag er m ir ertoiberte, 
bie beutfegen Sanfbireftoren hätten niematg 
ben Srögentoagn gegabt, fieg atg Seiter ber 
beutfdjen Sotfgmirtfcgaft gu fügten, Qn ber 
/,S. 3- am S tittag" gäbe id) barattf folgen* 
beg ertoibert: „Satürticg befigen unfere 
Saniert fein amtticgeg patent atg Seiter ber 
Sotfgmirtfcgaft. ®tefe Segeicgnung ift aueg

niegt ettoa fo aufgufaffen, atg ob fie nun bie 
©ntmieffung ber ®inge regieren unb bie Surfe 
gu allen Qeiten, toag immer ignen beliebt, 
fo geftatten föunen, toie fie eg motten. St ber 
bureg bie Siadjtfütte, bie ignen innemognt, 
formen fie ©ntmidtungtenbengen förbern unb 
Oertangfamen unb bureg ftuge Stuguugung 
ber Sergäitniffe bag ©cgidfat bon ¿Taufenben 
üon ©jiftengen lenfen. S e r aueg immer Srebit 
brauegt, fommt bireft ober auf Umtoegen gur 
Sanf. Unb menn einer in ißinne in ißofen 
einen Seegfei bigfontieren mitt, [o mitnbet 
biefeg Srebitgefcgäft in irgenbeinem berliner 
Sanffontor. Db gier (Selb reiegtieg borgamben 
ober fnagg ift, ift oft genug augfegtaggebenb 
bafitr, ob ein gabrifbefiger meiter gu arbeiten 
in ber Sage ift unb ob feine Arbeiter gut ober 
fegteegt effen fönuen. ®ie gütte ober ber 
Stange! Oon Seibern finb biet megr, atg man 
eg in ber Deffentticgfeit meig, Oon ben ®ig* 
gofitionen ber Sanfbireftoren abgängig. 
Söenn bie Sanfen in  Qeiten, in benen bag 
Sagitat ognegin fnagg ift, groge Stnteigen 
ing Stugtanb geben, ober biete Stittionen für 
Neubauten an ignen befreunbete Sefettfcgaf* 
ten augteigen, fo berminbern fie bamit bag für 
normale Srebite gur Serfügung ftegenbe Sa* 
gitat. ®ann müffen fie entmeber ben Seuten, 
bie naegger fommen, ben Srebit bertoeigern 
ober fie müffen bie 9tegf)gbanf in  Stnfgrucg 
ttegmen, unb biefe ift mieberum gegmüngen, 
igren ®igfont gu ergögen. ®er ergögteSeicgg* 
banfbigfont bebingt aber eine Qingfugberteue* 
rung bureg bag gange Sanb big giitab gu ben 
ffeinften Srebitquetten. ©d)on biefeg Seifgiet 
(unb gunberte fönnte icg fü r eiitg geben) geigt, 
bag bie ÜEätigfeit ber Sanfbireftoren niegt 
btog etma igre Stftionäre unb Sunben berügrt, 
fonbern bag ig r SBirfen augftragtt über bie 
gange Soffgmirtfigaft. ®ie Stenge ber ®ego* 
fitengefber, bie in ben .grogen Sanfen gu* 
fammenftrömen, liefert ignen ungegeure 
S tittet im $agr. Söenn man fegöneg 3Better 
für eine groge ©miffion braud)t, fo leigt man 
biefe gum ^ribatb ig font an ber Sörfe aug 
unb brüdt auf biefe Seife bort ben Qxn§* 
jag, bamit bie ©gefutanten, bie m it frembent 
Sefb faufen, b iitig  teigen fönuen, unb fomit 
gum Sauf angeregt merben. ®iefe ®rang* 
aftionen föunen bie fcgmermiegenbften gotgen 
für unfere gange Sotfgmirtfcgaft gaben, ^ ft 
bei ung ber gmgfag an ber Sörfe niebrig, 
mÄgrenb er in anberen Sänbern teuer ift, fo 
merben aug ®eutfd)tanb Sagitatien fortge* 
gogen ober eg ift boeg gum minbeften bie 
©iitbringung neuer Sagitalien erfegmert. Sag 
bag fü r unfere 3 agiungbitang unb unfere 
Srebitbergättniffe, fü r unferen Sarenim gort 
bebeutet, braud)e icg bem gaegmann niegt erft 
augeinaitbergufegen. Sielteidgt fiegt eg and) 
ein menig ber Saie ein."
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© e r  ^  Q ß a n ß ß e a m fe n .
II. ©ie Saftif in ©eutfd)Ianb.

Aon © . A .

£)crr 3ofef "Ubier, Arag,, bcr im lebten £)cft bc« „Atutu«“ (© . 726) ben A rtifc i 
über bie S a ftif ber Aanfbeamten in Oeft er reich gefchäeben l)at, bittet mid£) mitjnteiten, 
Paß er bet Abfaffung feine« Artiiet« meine Aü«führungen 3ur Aanfbeamtenfrage im 
37. fjeft (© . 699) nicht gefannt habe. 3 d> teile bas tounfchgemäß mit unb beitätige außer» 
bem gjerrn Abt er gleichseitig, baß er in ber $ a t biefen A rtife i bereit« eingefanbt batte, 
benor ihm meine Ausführungen 3U ©efid)t gefommen fein tonnten.

fo rm ell ift nunmehr bie ©paftung unter ben 
beutfdjen Aanfbeamten ba. 3n  turbulenten Aer» 
fammlungen hat fid) at« ©egner best -Deutfdgen Aanf» 
beamten»Aerein« ber Allgemeine Aerbanb bcr beut» 
fetjen Aanfbeamten gebilbet. ©eine Aobncr erflären, 
baß bie getoertfefjafttidje S a ftif bcr Oefterreicher ber 
bisfterig.en fjarmoniebuieiei bc« Aeutfchen Aanf» 
beamten = Aerein« gegcnübergefteltt toerben mü'fe. 
iOa« berftet)t man benn nun eigentlich unter ge» 
toerffd)afttid>er Organifation? A n  unb für ficf) ift 
jebc berufliche Organisation üott Arbeitnehmern, bie 
bie S r3ietung befferdr Arbeitbebingungcn erftrebt, 
eine ©etoerffdjaft. Aber al« gemerffdiafttid) im 
engeren ©inne be3eid)aet man in ber Aeget bie= 
jenigen Arbeitnehmerorganifationen, beren $ a fü f  
auf ber ©rfenntni« bafiert, baß bie Siapitatiftcn» 
Haffe in einem grunbfäßtichen ©egenfaß 3ur Ätaffe 
berjenigen fleht, bie am fremben Ajrobuftion«» 
inftrument 3U arbeiten ge3imtngen finb, unb bafj 
Aorteite für bie Arbeitnehmer bat)er nur burct) 
eine 311m Ü'ampf gegen ba« Unternehmertum ent» 
fdjloffene Organifation 3U erreichen finb. 3«  ben 
gitittefn be« getoerffd}aftlid>en Kampfe« gehört unter 
anberem and) bcr ©treit. AorauSfeßung einer ge» 
toerffchaftfichen Organifation bon Arbeitnehmern ift, 
baß ben 3U Organificrenben ihre Maffentagc fiar 
3unt Aetoußtfein fommt. 35a« fKi&t» baß fie fich 
auch al« befonbere Muffe gegenüber ihrem Unter» 
nehmertum fühlen, ©fefe« Maffenempfinben toirb 
um fo toeniger au«gebitbct fein, ai« für bie Arbeit» 
nefjmer Hoffnung befteht, ficf) feibft 3um Arbeit» 
geber auffditoingen 3U tonnen. 3>!iefe Hoffnung unb 
A3ahrfd)ein[ichfeit befteht faunt in irgcnbeitier Arbeit» 
nefjm.ergruppe ftärfer al« bei ben Angeftettten im 
§anbctggetoerbc. Unb bie, toemt and) immer ge» 
ringer toerbenbe, tatfächtich aber bod) noch bor» 
hanbeue Atögtichfeit für ffanbtungtommi«, fid) 
fefbftänbig 311 machen, hat benn auch' bie Organi» 
fatioit bc« ^anbtunggehilfenftanbe« außerorbentlich 
erfeßtoert. 3 mar beftchen gcrabe h i *  feit fehr tanger 
3cit bcr ATitgtiebersaht nach fehr ftarfe Aereine, 
bie nach alten möglichen Aidjjtungen für ba« A3of)£ 
ihrer Axitgtieber 311 toirfen beftrebt finb. Aber nur 
gan3 toenige Organisationen finb bereit, etoentuett auch 
im S?ampf gegen bie fetbftänbigen Uaufteute Aorteite 
für ihre ATitgtieber 311 er3ieten unb noch toeniger 
öerbienen in bem oben fe ie r te n  ©inne bie Ae» 
3eid)mtng at« ©etoerffchaften.

Au« ber ©ruppe ber faufmännifchen Angeftettten 
hob ficf) fchon Derhältnigmäßig; früh bie bcr 
be« Aantgetoerbe« heaau«, unb bie Uebermacht be« 
Stapitaligmu«, bie gerabe im Aantgetoerbe befonber« 
fraß 3utagc trat, hat hier am attererften bie ©etb» 
ftänbigteitträume ber Angeftettten 3crftört. im m er 
mehr beherrfchte bie Aftienbanf ben ©efdfäft«» 
trei«, unb auch' ba, too formell noch bcr Aribat» 
bantier fid> 3U behaubten öermag, fd>toinbct bie 
Atögtichfeit auf ©tabtierung toegen be« außerorbent» 
ließ hohen Äapitat«, ba« 3um Aetrieb eine« Aant» 
gcfchäft« nottoenbig ift, toenn e« ficf). gegenüber ber 
Äonturren3 b,er Aftienbanfen behaubten teilt. Alten» 
fall« an einigen Aörfenptäßen bleibt für befonber« 
intelligente unb an ber Aörfe angefehene Sjanb» 
tunggehitfen bie ATöglicßfeit, ficf) im Aörfenfom» 
miffionggefchäft mit §itfc bcr »apitaiien reicher 
Atriüatteutc ober ber Stommanbitierung öort Aftien» 
bauten fetbftänbig 3U machen. A lle in  bas finb bod) 
atte« AuSnahmefätte. Shpifch toirb mehr unb mehr 
berfenige Aanfangeftetttc, beffen ©hrgeid fid) barauf 
fon3entriert, innerhalb be« Aetrtebe«, in bem er 
tätig ift, eine gehobene ©tetlung at« Aureauchef, 
Arofurift ober 'Situtarbireftor 3U erhalten. 3 a  fetbft 
bie toenigen, bie au«ertefen finb, au« ber A  teil ge 
ber Angeftettten 3U Aorftanb8mitgticbern empor» 
3ufteigen, toerben baburd) 3toar m it ben iunttionen  
b^r Arbeitgeber befleibet, ohne baß fie aber hoch 
fetbft Sigentümer be« Kapital« toerben, über ba« 
fie gebieten, ßange beoor in nuferen inbuftrietteu 
Aiefenbctrieben ber $hpu« be« „Arioatbeamtcn 
geboren tourbe, erifti ertc er baher bereit« im 
Aantgetoerbe. 3)ie „Aanfbeamten“ bitbeten eilte 
abgefchtoffene t?afte, bie mit ber ©etbftänbigfeit nicht 
mehr rechneten, fonbern fchon burch bie Ae3eich= 
nung at« Acamte auch äußerlich bie ©rfenntuis ihrc^ 
bauernben Angeftetttcnfein« 31«  ©chau trugen.

35a« tarn auch' fat)r halb in ber Organifation 
be« Aanfbeamtenftanbe« Jum AuSbrucf. Sie attefte 
Aanfbeamtenorganifation in Aertin, ber Aerein bcr 
Aanfbeamten 3U Aertin, toar freilich öon jeher in  
altererfter Pinie ein Aergnügungg» unb Aitbungg» 
nercin, ber eine materiette Aefferftettung feiner Acit» 
gtieber nicht mit ber Jront 3« ben 3>ireftoren unb 
Arbeitgebern, fonbern bietmehr mit bcr jjron t 3« 
ben AJarentieferanten herbeisuführen fudgte. ©r toar 
im toefenttidhen ein Aabattucrein, bem 3ahtreiche 
ßieferanten Aorteite für feine ATitgtieber beim ©in»
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{auf bon ©ebraudjgdrtifetn zugefichert hotte. ‘Sieben 
biefer Organifation ejiftiertc geraume 3eit, obite be= 
Wttbereg Anfehen 311 genießen, ber 3>eutfd)e Vanf» 
beamten=Verein, baffen SBadjgtum bon bent STtoment 
ab batierte, inbem er feine 3entrale nach Verlin  
berfegte unb 'ftdf). in bemühten ©egenfatj 3iun Ver» 
ein ber Vanfbeamten 3« Verlin  (teilte. Ver Veutfche 
Vanfbeamten=Verein War bnn jenem Augenblid an 
3Weifellog in bem ©inne „getoerffc£)aftlid)i“ organi» 
(iert, alg er feine Agitation auf ber Satfad>e auf» 
baute, baff ber Vanfbcantte bauernb Angeftellter 
bleibt. Vam it War bon felbft bie AotWenbigleit 
gegeben, Vorteile für bie Sltitgiieber im ©egenfai} 
3u ben Vanflcitungen 3U erringen.

Qm Vrinzip unterfd>eibet fid) mithin bie Organi» 
fation beg 3>cutfd)en Vanfbeamtenbereing in gar 
feiner Sjinfidht bon ber ber öfterreichifchen ,,©eWert» 
fdiaft“, fonbern lebiglid) in ber Saftif. Hub wenn 
jetjt, cbenfo wie eg früher bon feiten ber Oefterreicher 
gefdjal), nun auch bon feiten beg neugegrünbeten 
Allgemeinen Verbanbeg eg fo f)ingeftellt Wirb, alg 
ob int Vrinsip ein ©egenfat} 3W<ifchen ber Aeugritn» 
buna unb ber alten nid)tgetoerffd)aftlid)ert Organi» 
fation befiehl, fo ift bag nichtg alg Spiegelfechterei, 
©g iff atlerbingg richtig, baff bag V3ort ©treif biS= 
ber ängftlicb — bielleicht 3u ängftlid) - r  bon ber 
Organifation ber Vanfbeamten berntieben Worben ift. 
Slber auf ber anberen ©eite barf man bod) nicht 
bergeffen, baff ber © treif Wohl bag Wirffamfte SUittel 
getoerffcfjaftlidjcr Organifation, aber bod) fddießtid) 
aud> bag allerletzte ift, bag nur bann angewanbt 
inirb, wenn alle übrigen Sltittel berfagen. ©olange 
inie eine ©eWerffchaft glaubt, auf bem SBege ber 
Verhanbluitgen ©rfoige 3U er3ielen, Wirb fie biefen 
SDeg im eigenften 3ntcrcfie befdireiten. Vas tun 
un(ere großen Arbeitergewer 1 fd)aftc 11 überall. iOo 
fie Sugcftänbniffc ber Unternehntierfchaft im Unter» 
banbeln mit ihnen ober im gemeinfanten 3 ufammen= 
arbeiten er3ieleit tonnen, ba nehmen fie biefe Vor» 
teile unbefehen. SUan hat bem 3>eutfd)en Vanf» 
beamtenberein 3. 33. einen Vorw urf baraus gemacht, 
baff er in ber 'Penfinnsfaffenfragc mit bem Unter» 
nehmertum ßufammengcarbeitet habe, unb bah feine 
SJorftanbgmitglieber in ben VcrWaitunginftan3en ber 
SSenfiongfaffe mit ben 'Vertretern ber ©hefg „parla» 
oienteln“. (3>iefer Slugbrucf ift allerbingg nicht Wärt» 
li<h gefallen, aber bem ©inne nach finb ähnliche 
Slebengarten nicht anberg 3U berftehen geWefen.) 
?>d> brauche Wohl ©ingeweihte nicht erft barauf hin» 
3UWeifcn, bah biejenigen ©ewerffchaftcn bont Slattge 
ber Sjanbarbeiter, bie Sarifberträge mit ben Unter» 
nehmern gefchloffcn haben, bagfelbe tun, benn fie 
1 di ert in ben Sarifämtern unb Sariffdjicbggerichten 
Seite an ©eite mit beit Arbeitnehmern, unb fie 
haben, wie aug Vorfällen attg ber jüngften 3 «it ja 
tattfam befannt ift, fogar unter Umftänben gegen 
ihre eigenen Ätaffengenoffen, im ©inflang mit bem 
potunt ber 'Arbeitgeber, wenn eg bie Situation er» 
forberte, Siecht fprechen ntüffen. Aug ber Satfache 
allein, bah bie beutfehe Vanfbeamtenorganifatibn 
auch ba, wo 'CS ihr möglich ift» mit ben Unter»

nehmern fooperiert, barf man beghalb irgenbWelche 
©chlüffe auf ihre gewerffchafttidje Unzulänglichfeit 
nicht 3iehen.

Vie Verfechter ber neuen Aid)tung in ber Vanf» 
beamtenorganifation fegen aber bag entfcheibeitbc 
©ewicht auf bie Soitart, in  ber ber Stampf in 
Oefterreid) einerfeitg unb in 3>eutfd)lanb anbercr» 
feitg bigher geführt Worben ift. A lg ob bie Slrt 
unb SDeife beg geWerffd)aftüd)cn Siampfeg nicht je» 
Weilg bon ben Umftänben in ben ein3efnen fä lle n  
biftiert wirb. Söenn man bie Verhältniffe im beut» 
fchen Vanfgewerbe fennt unb anbererfeitg ben A rtifel 
beg 5errn Abler im ipiutug forgfäftig gelefen hat, 
fo wirb man unfehwer erfennen, Warum bie 
Stampfegart in S>eutfd)lanb unb Oefterreich oer» 
fchieben fein muhte: A lg  bie beutfehen Vanfbeamten 
in ihre OrganifationgbeWegung eintraten, ba ftaüben 
fid> bie Vanfbeamten, man barf Wohl lagen in 
jeber Veßiefmng, erheblid) beffer, alg bie Ange» 
ftellten im übrigen §anbetggeWerbe. ©ie würben 
beffer entlohnt, fie Würben beffer behanbelt, fie' 

, arbeiteten in Arbeiträumen, bereu bogieniidje 
Vefd>affenheit hoch über ber ber Arbeitftättcn 
bon oieleit, bielen Saufenben §anbtunggehilfen 
ftanb, fie hatten einen regelmähigen — meifteng 
mehrwöchigen — Urlaub unb aufjerbem War 
bie SUöglichfeit eineg Abancemcntg in ge» 
hobene ©teltungen noch relatio günftig. @aii3 
anberg lag bie ©achc im öfterreichifchen Vanf» 
aeWcrbe. SDährenb bie beutfehen Vanfbeamten 
fid) geWiffermahen auf 3uWad)g organifierten, 3U 
einer 3eit, Wo bie Slot jufünftiger Situationen 
ben allermciften bon ihnen noch nicht einmal 
anbeutungWeife flar geworben War, Würben bie 
öfterreichifchen Vanfbeamten burd) bie Slot beg 
Augienbficfg in bie Organifationen getrieben. 2>ag 
Wag bie Oefterreidjer borfanben, War: fd)ied)te Ve= 
Zahlung, bafür aber Venfiongeinrichtungen bei ben 
einzelnen 3uftituten. Siefe Venfiongeinrichtungen 
Waren, aug ber ©runblagc beg Aechtganfprud)g reful» 
ticrenb, aug Veiträgen ber Arbeitgeber unb Arbeit» 
nehmer errichtet. SBar nun biefe Venfiongeinrid>= 
tung auf ber einen ©eite borteilhaft, fo fta.nb.en. 
bem bod) aber grohe Aachtcile gegenüber, ingbe» 
fonbere War bie Verfaffung, ber §augtaffen berart, 
bah heim Augfcfjeiben aug bent betreffenben 3nftUut 
fämtliche Anfprüdhe ber Angeftellten oerloren gingen, 
©ine 3ürüdzahlttng ber einge3at)lten Selber fanb 
nicht ftatt. Viefe Vefchränfung ber jyret3Ügigfcit, 
bie in ben Venfiongfaffen lag, machten fidf) bie 
Arbeitgeber naturgemäh ßunupe, unb fo Würbe ©nt» 
tofmung unb Vehaubliutg ber Vanfbeamten in 
Oefterreid) immer fd>led)tcr.

Veit öfterreichifchen Vanfbeamten War bie Jrei» 
3Ügigfeit ein für allemal genommen, ©ie Waren 
bon bent Vegiitn ihreg ©intrittg in ein beftimmteg 
Sftftitut an biefeg gef eff eit unb beghatb mußte eg 
bie Aufgabe ihrer jungen Organifation ßunächft fein, 
bie Arbeitoerhältniffe in ben 3uftituten, bie aug» 
gefprochen fd)led)t Waren, 311 berbeffern, b. h- ihren 
SKitgliebern bag heim, an bag biefe nun einmal



gcbunben -touren, tnögiicßft tooßntich ein3uridjten. 
3>te beutfcge Organifation fonntc einen ganj anberen 
P5eg einfcßtägen. S ie  berfucßte ¿unäcfd’t 3U ber« 
hinbern, baß bic Ptitgtiebcr beg Panfbeamtenftanbeg 
bottfommen ing Proletariat ßinabfanfen. fjü r  fie 
tarn eg bat)er 3unäcgft biet toeniger baranf an, 
beffere £ößne 3U erringen, aig bietmeßr 3U ber« 
güten, baß bag Eoßnnibeau fidj toeiter fenfte. P a3u 
toar eg bor alten Pingen nottoenbig, ben Panf« 
beamten bic 3 rei3Ügigfeit 3U magren. ©erabe bic 
Perßättniffe in Oefterreicß 3eigen ja beutlicß, tooßin 
ber Panfbcamtenftanb tommt, toenn bie Panfen 
bamit rechnen fönnen, baß ein PJedjfet im perfonat 
überbauet nidgt möglich ift. Hnb gcrabe ang ber 
Parftettung, bie §err Pbter im ptutug gegeben 
ßat, gebt ßerbor, baß eineg ber toefenttichften P tittet 
3nr Pefcgränfung ber Jreigügigfeit bie jogenannten 
gaugpenfiongfaffen ein3elner Panfen finb. Piefe 
gaugpenfiongfaffen ber beutfcgen Panten toaren nur 
3um geringen Seil fotcb'e Waffen, bie ben Pngeftetlten 
Pedgtganfprüche getoäßrten. 3 n ber P teß^aßl toaren 
fie lebigticb bon ben Panfbireftionen aig J-onbg 
gebacht, aug benen am Schluffe eineg arbeitrcicgen 
ßebcng ober bei beruflicher fjinbatibität Hnter« 
ftüßuugen . getoäßrt, nicht aber rechtlich garantierte 
Penten gegaßlt tourben. Per Peamte gab alfo feßr 
oft feine 3 rei3Ügigfeit baran, um fcgtießtich im ©rnft« 
falte tebigticß auf bag PÖohttootten feiner Por« 
gefegten angeioiefen 3U fein. Per Peutfdx Panf« 
beamtenoerein tonnte bag Pefteben fotcher gaugfaffen 
natürlich nicht ignorieren unb tonnte noch toeniger 
bie 3erftörung biefer für bie Peamtenfcgaft auch in 
ber unbollfommenen fjornr öielfacf) tooßttätigen 
3 nftitutionen oertangen. Pber 001t oornherein trat 
er energifch für bie Puggeftattung berjenigen gaug« 
taffen, bie ben Pngeftettten feine Pcchtganfprüche 
getoäbrten, in fotche mit Peehtganfprücgen ein. ©r 
richtete jebodg in ber gauptfacße fein Pitgenmerf 
baranf, eine einheitliche penfiongtaffe für bag Panf« 
getoerbe 3a fchaffen, burd> bie ben Panfangeftettten 
ber Hebertritt nicht bloß üon einer P an f 3ur anberen 
Panf, fonbern — toag noch biel toicßtiger toar — 
bon einer Pftienbanf 3U ben Pribatbanfierg er« 
möglich! tourbe. jjcfj toerbe nachher noch einmal 
auf bie Pebeutung 3urücffommen, bie ber ungleich 
mächtigere unb gaßlreicßere Prioatbanfierftanb 
Pentfchtanbg — im ©egenfaß 3U bcm pefterreicßg 
für bie bortige — für bie beutfdje Panfbeamten« 
betoegung gat. gier möchte ich nur baranf hin* 
toeifen, baß bon jeher ber beutfcge pribatbanfier 
bereit toar, tüchtige Peamte aitg ben Pftienbanfen 
3U fidh 3U engagieren unb baß an unb für ficf) in 
ber Ptöglicßfeit ing pribatbanfgefchäft ü b e rtre te n , 
eine ftarfe ©arantie bafür tag, baß ber Panfbeamte 
auch bann toeiterfommen fonntc, toenn er fidj ein« 
mal bei feinen Porgefeßten mißliebig gemacht unb 
baburch fein 5 ortfommen bei Pftienbanfen über« 
ßaupt erfegtoert batte. P u n  toar ber Hebertritt ¿um 
Pribatbanfgefchäft beut Panfbeamten aber baburch 
erfchtoert, baß bie Pribatbanfierg fid> bie Schaffung 
eigener foftfpictiger gaugfaffen natürlich nicht triften

fonnten unb baß baßer fetbft ein höhrreg ©eßatt 
in  bem pribatbanfgefchäft bem Panfbeamten bic 
feßienbe 3 ufiraftoerjorgung nicht erfeßen fonnte. 
©erabe in ber Pc3iehung toar bag 3 uttanbefommen 
einer einheitlichen penfiongtaffe für bag gan3e 
Panfgetoerbe bon gan3 außerorbenttießer Pebeutung. 
PÖenn jeßt baranf ßingetoiefen toirb, baß bemnäcgit 
ja überhaupt ¡amtliche Pngefteltte Pcutfdjtanbg ficf) 
ber PÖoßttat einer peufiongberfiegerung erfreuen 
toerben, ¡0 barf man babei boeg nicht überlegen, 
baß bie Penfiongberficherunganftalt für bag Panf« 
getoerbe, bie aig ©rfaßfaffe im Sinne beg ©efeßeg 
gilt, erheblich höhere penfioneit getoährt atg bic 
ftaattidje itaffe. Por alten Pingen aber barf man 
nicht überfehen, baß bie Staffe beg Panfgetoerbeg bor 
ber Staatgfaffe ba toar unb baß bie energifege 
Agitation ber beutfcgen Panfbeamten für ihre pen« 
fiongfaffe, bei ber bie beutfcge Panfbeamteuorgani« 
fation 3toeifettog fegr Pügntiicßeg teiftete, immer« 
gin niegt gan3 ohne ©iuftuß auf bag fehtießtiege 
3 nftanbefommen ber allgemeinen Pngeftetttenber« 
fiegerung getoefen fein bürfte.

Pber fetbft toenn man bag nicht annimmt unb toenn 
man bon altem Peitoerf abjiegt, fo ßat bie Schaffung 
ber einheitlichen penfiongfaffe für bag Panfgetoerbe 
in Peutidjianb eine feßr große .fo3iate Pebeutung 
eben begßatb gehabt, toeit eg ber Panfbeamten« 
organifation toefenttidj baranf anfommen mußte, bie 
¡Jrei3Ügigfeit, bie oßne eine fotege allgemeine $affe 
erßebtieg gefäßrbet toar, 3U garantieren, um 3U ber« 
hüten, baß aug ber mangeinben 3 rei3Ügigfeit ein 
befonbereg Ptoment beg Eognbrucfeg glefcgaffen tourbe. 
P u r  aug bemfetben fo3iaff>otitifdgen PTotib geraug 
ift aueg öer Siampf gegen bag (Engagement un3utäng= 
lieg borgebitbeter Kräfte für ein3etue Seitarbeiten 
31t berfteßen, fo 3. P . gegen bie Pugßilfarbeiter aug 
bem Hnteroffi3iergftaube, gegen bie ©inftettung bon 
Inhabern beg 3iöitberforguugfcheineg, gegen Staatg« 
penfionäre unb fo toeiter. P3ag ber Peutfch'e Panf« 
beamtenoerein auf biefem ©ebiete geleiftet unb meßr 
noch, toag. er erftrebt ßat, ift burdjaug anerfenneng« 
toert unb liegt bottfommen auf bem P3ege, ben er 
gegen mußte, ©in Jeßter, ben er oßne toeitereg 
eingefteßen fottte, ift fein Pcrgattcn gegenüber ben 
toeibtiegen Prbeitfräften. Pnberg atg bag in Oefter« 
reidß öer Ja tt toar, fanb ber Peutfcße Panfbeamten« 
herein, atg er feine Pftionen begann — mit Pug« 
nagme Sübbeutfchtaubg —, nur gan3 feiten toeib« 
liehe Prbeitfräfte bor. ©g ift baßer and) 3U ber« 
fteßen, baß er biefe toeibtiegen Prbeitfräfte niegt 
oßne toeitereg in feine Organifation einbegog, fon« 
bern 3unächft einmal berfueßte, bie toeibtieße Prbeit« 
fraft aug bem Panfgetoerbe bottfommen 3U etimi« 
nieren. Pag toar niegt feßr boraugfeßauenb, aber 
immerhin begreiflich1. 3*er geegter aber, ben man 
machte, beftanb barin, baß man, nad>bem man bic 
Pcrgeblicßfeit beg Siatnpfeg gegen bag ©inbringen 
ber toeibtiegen Prbcitfraft cingcfeßen unb nachbem 
man namenttid) beim toeiteren Pugbau ber Organi« 
fation feftgeftettt ßatte, baß in Sübbeutfcßtanb feßon 
feit tanger 3 eit toeibiiege Prbeitfräfte in großen
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Hc affen aucß in beit Hanfgefcßäften tätig finb, nun» 
iitebr nicht ba3u überging, and) biefe mciblicßeu 
Hrbeitfräfte 3u organifieren. Sn bieier He3ießung 
1‘inb bie Oefterreicßcr 3toeifettog fonfequenter berfaßmi 
unb ber Heutfcße Hanfbeamtenoerein folttc eg fieß 
überlegen, ob er nidpt nachträglich gerate auf biefem 
©ebictc feine S a ftif 3U änbern fid> beeilen muß.

Sn bag Kapitel beg Stampfes gegen bie toßn» 
brüdenben Senben3en int Hanfgemerbe gehört and) 
bie oont Heutfdßen Hanfbeamten=Herein eifrig ge» 
bftegte —1 unb bon ben ©egnern fo feßr oertäfterte 

facßbitbung. Sperr Hbter ßat biefe frage  in 
feinem Htotug=Hrtifet nur geftreift, aber feine 
frennbe toben in if)ren f  tugblättern bafür befto 
ßämifcßer über biefe fadpbi I b u n g f i nt p et e i geurteilt. 
Hm bie Hebeutung ber facßbitbitng im Haßmen 
ber attgemeinen fo3iatpotitifcßen Heftrebungen im 
Hanfgemerbe 31t mürbigen, muß man ficE) einmat 
bag fotgenbc ftarmacßen: Hie borgefcßrittene Hrbeit» 
teitung in bem Hanfgemerbe im attgemeinen unb 
in ben großen Haufen ingbefonbere ßat ben größten 
$e il ber Hanfbeamtentätigfeit 3U einer bottfommen 
fungiblen geftaltet unb namentlich eine ‘Heit)« bon 
©pe3iatiftentätigfeiten gefcßaffen, bie bon mcniger 
gefcßuitcn Kräften burcßaug botttoertig auggefüßrt 
toerben fönnen, fo baß gerabe für folcße 'Höften 
bie Heigung befteßt, bie bort ettoa nocß tätigen 
'Hanfbeamten burcß ntinber 3U betoertenbe unb baßer 
and) minber 3U ßonorierenbe Hngeftetlte 3U erfeßen. 
t£g toürbc für bie Stauer gan3 unmöglich fein, ben 
'Hanfleitungen auf3U3mingen, für berartige Sätig» 
feiten ßocßbe3aßite unb ßocß3ubemertenbc Hanf» 
beamte im eigentlichen ©inne beg HÖorteg an3U» 
ftclfeu. SJBitf man barauf ßinaug, 31t berhüten, baß 
in biefe immer mehr fungiblen Stellungen alte mög» 
tiepen minbertoertigen firfaßteute ßineingefeßoben 
'herben, fo fann man bag ßödpfteng erreichen burcß. 
bag ©ßftent beg periobifeßen Hebircmcntg, bag be» 
'■eits in einigen großen Hribatbanfßäufern Heutfcß» 
lanbg ßerrfeßt. Hiefeg ©ipftern berußt barauf, baß 
jeter Heamte nur eine geioiffe Beit, ßödpfteng ein 
baar Söhre, einen beftimmten Höften behält unb 
bann ein ©ßanqement fämtlicßer Höften ftattfinbet. 
Hei einem foteßen ©ßftem fommt eg nicht barauf 
an> eine borübergcßenbe Beit ßinburdß namentlich 
jüngere Hanfbeamte in Sätigfeiten 3U beiaffen, für 
bie eigentlich ißre Heßaßtung 3U ßoeß ift, m-eit mau 
¡0 loeiß, baß man fpäter an anberen Stellungen 
b'c Hrbeitfräfte toieber cntfprecßcnb aug3itnußem 
"erntag. ©in foteßeg Hebirement ßat gleichzeitig einen 
3roßen Hußen für bie H anf fetbft, rneit baburcßi 
bie Säügfeit ber Hngeftetlten bict beffer fontrottiert 
toerben fann, fo baß biefer HÖecßfel in ben ©tet» 
[nngen gemifferrnaßen atg Hrophptaje gegen Unter» 
leßtagungen unb größere Hefraubationen gelten fann. 
^nbtieß aber bietet fie auch für bie Hngeftetlten 
obureß große Horteite, baß ben H3irfungen ber 

brintönigfeit emig gleicßbteibenber Sätigfeit entgegen» 
Bearbeitet mirb. S ie  Hegrabation beg einzelnen Hanf» 
“"geftettten 3ur Htafcßine infolge ber täglichen Hug» 
"tung berfetben Sätigfcit übt ißre 933 ir fangen nicht 
n"r auf bie Hfhcße beg eingetnen, fonbern biet»

meßr noch aucß auf bie fo3iafe ßage beg gefamten 
©tanbeg. Senn je einfeitiger ber Hanfangeftettte 
mirb, befto meniger ift cg ißnt möglich, feine ©tettung 
3U meeßfein. Sngbefonbere aber oertiert er nach 
unb naeß bie 97t ö glicht eit, in ein Hribatbanfgefcßäft 
ein3utreten, ba bort bie Hrbeitteitung menigfteng 
in ben mittteren ©efcßäften nicht fo meit borge» 
feßritten ift, mie bei ben Hftienbanfen, fo baß bie 
Hnforberungen an bie Hietfeitigfeit beg Hanfan» 
geftettten im Hribatbanfbetrieb erßebtieß größer finb 
atg bei ben Hftienbanfen. H ie Horaugfeßung für 
bag fonfinuiertidße Hebirement unter ben Hanfan» 
geftettten ift aber eine bag ganze Hanfgemerbe um» 
faffenbe f  aeßfenntnig. Hie f  aeßfenntniffe befam
früßer jeber Hanfangeftettte aug ber ßeßre mit. Haß 
eine fießre im alten ©inne fetbft in ben Hribat» 
banfgefcßäften ßeute rtidjt meßr möglich ift, barüber 
finb fieß eigentlich atte Streife einig, ©g muß mit» 
ßin atfo eutmeber neben ber 2eßr3eit einßergeßen, 
ober auf bie ßehröeit eine tßeoretifdjc Hugbitbung 
in ben berfcßiebcuen Rächern beg Hanfgemerbeg 
folgen. Hie 3U foteßen Btoeden eingerichteten fpaeß»

. furfc bürfen fetbftberftänbtich nibßt barauf ßinaug» 
taufen, ben Hanfangeftettten mit bem Hünfct falfcßer 
HOiffenfohoftticßfeit 3u erfüllen, ©ie fönnen anberer» 
feitg felbftberftänbticß niematg ben Haufbeamten 3um 
routinierten Hi'oftifer auf irgenbeinem ©ebiet 
maeßen, auf bem er bigßer nießt praftifcß gearbeitet 
ßat. Hber barauf fommt eg auch1 gor uießt an. 
Hietmeßr muß bie H uf gäbe foteßer Jacßfurfe barin 
befteßen — unb fie fann auch lebiglicß nur barin 
ißre H u f gäbe erbtiefen —, bem Hanfbeamten einen 
Ueberblicf über bie Bofommenßänge im Hanf» 
gemerbe 3U geben unb ißn über bag ‘Töefentticßc ber 
berfeßiebenen ©parten 3U unterrichten. Her Sturfug 
fott ben ßorern bie Htögticßfcit bieten, fieß auf 
©ebieten, auf benen fie bigßer nießt tätig maren, 
3U orientieren unb fieß' begßatb teießter auf ißnen 
ein3uarbeiten unb außerbem, an meteßer ©teile ber 
H anf fie auch immer fteßen, ben Heberblid über 
bag ©an3e unb über ben Bwfommenßang ber ein3et= 
neu Seite nießt 3U oertieren. ©ine in biefem ©inne 
aufgefaßte Jocßbitbung ßat, mie ich gc3eigt gu ßaben 
glaube, auch1 eine außerorbenttidf mießtige fo3iat= 
potitifeße Hebeutung. 3 ehhofattg mirb man mir 3U= 
geben müffen, baß bon biefem ©tanbpunft aug bag 
©treben naeß Jacßbitbung feinegmegg bie überßeb» 
liehe Herurteitnng berbient, bie bie öfterreießifeßen 
Hgitatoren ißr angebeißen taffen.

©g muß übrigeng auch1 ooeß baßingeftettt bleiben, 
ob nießt, g,an3 abgefeßeu bon bem ßocßi angureeßp 
uenben ßßgienifchen H3erte, bie Heftrebungen beg 
Heutfcßen Hanfbeamten=Hereing, in.mögticßft großem 
Hmfange bie ©onntaggruße unb ben ©onnabenb» 
früßfeßtuß burcßöufeßen, noch eine, atterbingg biet» 
teießt nicht beabfießtigte fo3iatpotitifcße Hebenmirfung 
ge3eitigt ßaben. Hon feiten ber rabifaten Sperren, 
bie nun ptößtidp auf ben Htan treten, mirb be= 
ßauptet, baß eg fieß babei fcßließticß um feine ©r» 
rungenfeßaft im Sotereffe ber Hngeftettten ßanbte, 
fonbern baß bie ©ßefg minbefteng ein eßenfo großeg 
Sntereffe an bem früßfeßtuß unb an ber ©onntagg»
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ruße haben. B3enn man bag bon 3igarrenhänbient 
behauptet, bie fclbft hinter bem ßabentifcf) ftehen, 
bic tebigiicfj tocg.cn bcr ftarfen Äonturreng ge« 
3toungen toerben, bie Srhotuuggeit ihrer ©onntage 
bran 3U geben, fo ift biefe Behauptung richtig. 35a ß 
fie aber bon ßeuten aufgeftettt toirb, bie eigentlich 
bod> bic Berhäftniffe im Banfgetoerbe fennen fottten, 
muß einen B3unber nehmen, haben bie £>erren benn 
nocí) nie ettoag babón gehört, baß in founbfo bieten 
Banfgefchäften ber Brobing 3toar nicht bie Shefg, 
bafiir aber bic Bngefteítten beg ©onntagg arbeiten, 
unb b^ben fie ferner nie ettoag babón gehört, baff 
teicberum anbere Shefg gerabe bie ©onntaggarbeit 
atg befonbereg Bergnügen betrachten, Weit fie am 
©onntag am beften ohne ©törung eilte Beiße bon 
Arbeiten im Bureau ertebigen tönnen, 3U benen fie 
in ber Bloche feine Seit haken? 3>iefe Sßefg Heben 
eg, bietfad) heg ©onntagg ihre Bngeftettteu ing 
Bureau fommen 3U taffen, bloß bamit nod) jemanb 
außer ihnen ba ift. Bber nehmen toir fetbft einmal 
an, bie Shefg im Banfgetoerbe toaren cbenfo ruße« 
bebürftig, toie ihre Bngeft elften (bag (Segenteil ift 
ertoiefen, benn auch ießt fträuben fid) fehr biete 
Sßefg gegen ben ©  o n na b enb f r ü h Í d)t u 15 unb gegen bie 
©onntaggruhe). B un ift ber ©cbaitfe burdjaug nicht 
bon ber Sfanb 3U toeifen, bah ein ©efcßäft, in bem 
©onntagg nicht gearbeitet toirb, unb in bem Waffen 
unb Bureaug am ©onnabenb bereits um 1 Xthr ge« 
feßfoffen toerben, mehr ßeute 3ur Srtebigung beg nun

auf einen fingeren Seitraum 311 iammengebräugten 
regutären Brbeitpenfumg befeßaftigen muh, atg ein 
©efchäft, bag ©onntagg bon 9—1 Uhr unb ©onn« 
abenb nachmittag and)1 bon 3—B Uhr arbeiten laßt 
uitb bah beghatb befonberg biete Banffiliateit 3ur 
Bergrößerung beg Beamtenförperg haben feßreiten 
muffen. gnfofern ift eg 3toeif eilog nicht be= 
beutungtog, baß eg toaßrenb ber BMrffamfeit 
beg 3>eutfcf)en Banfbeamten = Bereing gelungen 
ift, in über 400 Bfäßen bie ©onntaggruhe 
unb ben ©onnabenbfrüßfcßluß bureßgufeßen, baß 
boraugficßttich ia  toenigen Btonaten bie Beamten 
aug {amtlichen baberifchen Banfptaßen bereitg bie 
Stöohtfahrt eineg ©onnabenbfehtuffeg um 1 Uhr 
mittagg genießen toerben, unb baß ber Bräfibent ber 
baberifchen Botenbanfen infolge ber Bnregung beg 
3>eutfd)en Banfbeamtenbereing unb ber Unterftüßung 
biefer Bnregung bureß ben baberifchen Jinang« 
minifter fich bereit erftärt hat, biefen baberifchen 
5 rühfd>tuß für feine Jitiaten ein3uführen.

3>aß ber 3>eutfcße BanfbeamtenPerein auf ben 
big jeßt genannten ©ebieten außcrorbentlich rührig 
tätig getoejen ift, toirb fetbft bon feinen ©egnern 
nicht beftritten. dagegen toirb behaustet, baß 
fotoohl feine Srrungenfdjaften atg auch feine 
S attif auf bem ©ebietc einer Begetung ber Copn« 
frage 311 toünfcßen übrig taffen. Jfntoietoeit bag 311= 
trifft, fott in einem weiteren B rtifet unterfneßt 
toerben. CJortfeßung folgt.)

(R e p u e  h e r  g r e f f e .

Sine fehr intereffante Berechnung über ben 

Bobentoert Gerling

fteltt in ber 23 a u to e 11 (19. ©eptember) ©eß. Bcgie« 
rungrat Brof. Dr. gutiug 250 0 l f , Breglau, an. 3m  
Bleicßbitbc Berting liefern bie Berficßerungfuinmen 
3icmtich guberlaffigc §attbhaben für bie Berechnung 
beg ©ebänbetoerteg, ba hier bie ftäbtifeße ¡Jener« 
fogietät auf genaue Sajermitttungen hält unb nicht 
toie in ben Bororten bie ftarfe $onfurren3 ber Sri3 
baten Berficherunggefeltfchaften eine erhebliche lieber« 
berfießerung ermöglicht, bie manchmal fo ftari ift, 
baß 3 älte borlommen tönnen, in benen ber Betrag 
ber Jeuertarc ben Blert bon ©ebättbe unb ©runb« 
ftüdf 3ufammengenommen nod)1 überfteigt. 3 m 3>urch= 
fdjnitt nimmt beghatb BJotf für bag berliner 933eid>= 
bitb nur eine Ueberberficherung bon \2 xk  ö/o im 
BTittet an, toährenb für bie Bororte mit minbefteng 
25 0/o unb bei eingelnen ©egenben, bie befonberg 
bcr Bobcnfpefulation anheimgefallen finb, mit 40 
big 50 °/o 3U rechnen toäre. B uf ©runb biefer Be= 
rechnungen ermittelte 2öolf gunächft aug beit für 
1906 geltenben 3'ffern beg ©tatiftifchen 2tmteg, bie 
bie Berficherungfumme mit 4,76 BtilUarben M. unb 
ben B3ert bes bebauten ©runb unb Bobeng mit 8,46 
BtiiHarben B tarf angabeit, einen Bobentoert Berting

für 1906 bon 4,17 Btitliarben Ji. unb ferner auf 
©rititb eigener i^ombinationen für Snbe 1911 einen 
fotdgen bon 5 big 5,2 BTiltiarben J L  3)er berliner 
Bobentoert tourbc hierbei mit 155 Ji. Sro Quabrat= 
meter berechnet. 3 ür bag eigentliche, © r o ß «  
B e r l i n  aber erhöht fich biefe ©umme auf ing« 
gefamt 10 Btittiarben # .  — 3>, e m f e I b e1 tt B  l a 11 e 
toirb aug Btaflerfreifen über bie

Ueberfhefutation am berliner ©runöftucigmartt

gefchrieben. $roß aller auberen Btomente, bie ge« 
halfen haben, bie jeßige' traurige ©ituation am 
berliner ©runbftücfgmarft herbei3nführen, ift hoch 
in erfter ßinie immer toieber auf bie IteberfSetntation 
atg haubtfch'Uibige hiugutoeifen. Beifpiele tote in 
©teatiß, too ©runbftücfe am jeßigen ßauenburger 
Blaß, bie noch' öor fünf big fcchS 3aheen m it giria 
300 Ji. Sra Quabratrute netto Baulanb begahlt 
tourben, öor gtoei 3 ai>rei1 bereitg Bteife bon 1000 
unb 1100 Ji, e^ielten, ohne baß in ber 3ü>ij chengeit 
bie BTietpreife getoadifen toären, ober bie ©egenb 
atg ©efchäftggegenb nennengtoerte neue Shatacen er« 
hatten hätte, 3eigen 3ur Sbibeug bie gängtiche ©inn« 
tofigteit berartiger getoattfamer Brei^fteigerungcn. 
S>ie eingige 2Itögtid)ieit, bie ungefunbe 23autatig« 
feit ber 3toeifethaften Stern ente, bie ohne einen
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‘•Pfennig 311 befipen, ben Bauherrn fpielen unb meift 
fpon nap für3er Seit ben natürlipen 3 utammcn= 
brup erícibcn, ein3ubämmen, tft, bajj fiep bie ©elb» 
geber unb ßieferanten barüber fiar inerben, baff 
fie in ifjrer Krebitgemäprung rabifate Renbermtgen 
eintreten laffen muffen. Ser Krébit an ben Bau» 
Unternehmer ift in erfter Pinie R e r f o n a l f r e b i t ,  
ba bcr b.inglipc R3ert beg ©runbftüdeg öor Bollen» 
bung beg Reubaug bop. nur gau3 unbebcutenb ift, 
unb ebcn¡o wie man fip  beifpieigmeife in b.er RJaren» 
brauche hütet, ungemeffene unb ungerechtfertigte 
Rerfonalfrebite an smeifetpaftc Unternehmer 3Ü 
geben, foltte man auch1 in ber Baubranpe enblip 
gefunbere R tajim en in ber Krebitgemäprung auf» 
fontmen laffen. — 3 m B e r l i n e r  S a g e b l a t t  
(21. September) fd)i(bert ©eh- Rbntiralitätrat 
Dr. ‘$0. S  p  r a m m e i e r

©pinag £?inan3nöte.

Sie gegentoärtige Situation ift aufjerorbcntlipj Der» 
fahren. Sic SoIb3ahIungen für bie Sruppen finb 
noch rüdftänbig unb biefe nod) nicht abgelohnten 
unb unsufriebenen Blaffen bilben eine ftänbige ©e= 
fahr für bgg ßanb. S ie  Regierung hat, um fief) 
©elber 3U 0 er f paffen, 3U ben unmöglipften Btitteln, 
bie ihre R utorität oöllig untergraben müffen, ge» 
■griffen. Rnleipen für Bapnbauten unb anbere be= 
ftimmte 3 tocdc mürben aufgenommen, bie nachher 
teiltocifc sur Sccfung laufenber Ruggaben ioertoanbt 
tourben, minbermertigeg Selb mürbe auggegeben unb 
“Remter au ben Rteiftbietenben ßcrfd)ad>ert. S ie  
iaufenbeu Steuern finb babei infolge gren3enIofer 
llnorbnung, bie bem gan3en pinefifpen Smans» 
toefen beit Stempel aufbrüdt, 3unt Seil noch' gar 
nicht cinge3ogen. Ucbcrpaupt mürbe eine forreft 
ßerfaprenbe unb auf Orbmtng im Staatgpaugpalt 
paltcnbc Regierung fepr rnopl mit ben regulären 
©innahmen mirtfpaften fönnen; eg märe nur er», 
forberlip, baß eine, pflichtgetreue unb ehrliche Re» 
amtenfpaft bafür forgte, bap bie ©ingänge auch 
m irflip  trt ber Sollhöhe, bie bie Kräfte ber Re» 
öölferung Eeinegmegg überfteigt, erfolgen, BOie ber» 
rottet jept bie guftänbe finb, 3eigt allein ber Um» 
ftanb, baß bon ber Saidabgabe, bie bei richtiger 
©infepäßung sirfa 300 big 400 RTiill. Saelg erbringen 
fönntc, bei einem Bruttofoll bon 64 R till. nur 
3irfa 13 mirflid) ben S3eg in bie Waffen ber Regie» 
rung finbeit. R u r rabifale Reform ber inneren 
Bermaltnng märe imftanbe, ©pinag iyincn3crt 3U 
reformieren, ipanb in £>anb mit biefer müßte je» 
hoch bie Ueb ernapme ber Kontrolle burd) bie euro» 
päifpen ©roßmäpte erfolgen, bie fonft mit R ept 
unter feinen Umftänben für eine 'Beteiligung an 
bcr großen pinefifpen Rníeipe 3U haben mären. — 
R3ie bie 3 ’r a n f f u r t e r  3 e i t u n g  (20. S.ep» 
tember) mitteilen fann, ift einem

Rarifer Rnimterbanfier,

bem pinreipenb befannten Speobor R . Singer, an» 
fpeinenb nunmepr ber fran3Öfifpe Roben unter ben 
Süßen ,3'n peiß gemorben, fo baß er eg borge3ogen

pat, ben Spauptaß feiner Sätigfeit etmag auffällig 
fpnell 3U berlaffen. S a  Singer fpe3iell Seutfcp» 
lanb mit §ilfe  feiner S inan33eitung „3 nternatio>nalc 
g“inan3«hronif“ bearbeitet pat, ift leiber 3U ermarten, 
baß pier saptreipe Rerfonen gefepäbigt morben finb. 
Sie „Regulierung1' ber ©efpäfte unb Iaufenbeu Rer» 
binblicpfeiten beg „Rbgereiften“ pat biefer einem 
Tjerrn Rappael ©onfonni übertragen. — 3 n  feiner 
RJ i r t f cpi a f 11 i cp e n K 0 r r e f p 0 n b e n 3 (23. Scp» 
tember) 'macht Ricparb ©aimer auf bie relatiö

pope B e ru fu n g  ber Renten

aufmerffam, bie gegenmärtig bei bem niebrigen 
Kurgftanbe ber feftöer3inglid>cn BDerte 3U er3ielen 
ift. S ie  Surcpfcpnittgöer3infung ber an ber 
berliner Rörfe notierten feftbersinglipen BÖertc ftellt 
fiep gegenmärtig auf 4,13 °/o, mäprenb fie ©nbe 
Ruguft 1911 noep' 4,01 betrug. Ron ben ein3elnen 
Untergruppen erbringen bie beutfepen Staatganleipen 
einen Realsing üon b urp fpn itttip  3,91 gegen 3,77 0/0 
im Rorjapre. Ruglänbifcpe Staatg» unb kommunal» 
anlcipen bagegen 4,05 °/o (3,97 0/0). S ie  Surpfpnittg»  
üer3infung ber Sitnbenbenmerte ift bagegen ßurücf» 
gegangen unb beträgt für bie 3unt Ruguftfurfe 
getauften Rapiere nur 5,08 °/o. R m  pôpften bcr» 
3infen fiep bon ben ein3elnen ©ruppen bie Rftien  
ber RTetall» unb RXafcpineninbuftrie mit 5,30 °/o. 
Ser 3citpunft sum Rentcnermerb ift jebcnfallg gegen» 
märtig fü r bag Rublifum  reept günftig, menn man 
bebenft, melcpen ^urgfdjmanfungen bie Sibibenben» 
merte auggefetjt finb unb mie gering bie Realsing» 
unterfepiebe 3ur3eit finb. — Sn feiner R r b e i t »  
m a r f t  = Ä o r r e f p o n b e n 3 (22. September) meift 
berfelbe Rutor auf ben

Rücfgaitg ber Äauffraft beê ©elbeg

pin. S ü r 100 Jk  erpicit man im Snpre 1910 tm 
©roppanbel noep 557, im Snpre 1911 449 unb im  
Sapre 1912 nur nod) 422 kg Roggenmepl. Rcan 
erpält ferner für biefelbe Summe 13 kg R3ei3en» 
mepl meniger alg im Rorjapre unb 16 kg meniger 
alg 1910. Rei Kartoffeln beträgt biefer Rugfalt 574 
refp. 1032 kg unb bei ber Kopie 181 kg. Siefelben 
©rfepeinungen maepen fip  n atü rlip  aup im Klein» 
panbel bemerfbar; pier erpält mau fü r 1 J i  bereitg 
3,41 kg Kartoffeln meniger alg im Sapre 1911 unb 
5,12 kg meniger alg im 3npre 1910. R ei Speife» 
bopnen m apt bie Sifferen3 0,50 refp. 0,57 kg aug. 
— S er allgemeine Seutfpe Ranfiertag in R tünpen  
pat fip  für eine Rermeprung beg

Umlaufe an flehten Reipgbanfnoten

auggefpropen. Ser B e r l i n e r  R ö r f e n  = © o u  = 
r i e r  (23. September) gibt nun an §anb ftatiftifpen 
Rlaterialg eine Ueberfipt über ben Ranfnoten» 
umlauf im abgelaufenen Snpre. ©g 3eigt f ip  ba, 
bap, obmopl im allgemeinen bie Regel befolgt merben 
foltte, ben Rotenumlauf n ip t über 300 “JRilt. M. 
fteigeu 3U laffen,. biefe Summe im 3aPre 1911 bop̂  
fpon berfpiebentlip überfpritten morben ift. So
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betrug bctfptetötoetfe ber "Umlauf an fiemen Banf» 
noten am 30. September 1911 inägefamt runb 346 
unb am 31. ®C3ember runb 367 B ttll. J L  SHe 
Ueberfdjreitung ber alä ©ren3e ber Banfnoten» 
mengen, bte man glaubte, bem Berfeljr 3umuten 
3u fönnen, gebauten 300 BTtll. fpric^t für bte reeßt 
bebeutenbe 31 ufnaf>ntefäf)tgEett beg Btarfteg. — Ueber 
bte 3>etaiIS ber ©efdßäftgformen, tu benen ber

Hupfertermtnljanöel an ben beutfdjen Börfeit

Bar ftcf> gept, berichtet tn ber j j r a n f f u r t e r  B e i »  
t u n g (20. September) Dr. B rtfm r ß o e t o e n f t e t n .  
BJäßrenb ßonbon beretfg feit 1862 eine Hupferbörfe 
beftßt, bat 3)eutfd)lanb, bag ©nglanb alg Hupfer» 
fonfument in letjter $ d t  bereitg überholt fmt, erft 
feit gan3 fu r3er 3 ^tt 3toet Hupferterminbörfen auf3u= 
roeifen. 3>ag fjauptljanbelgprabuft ber Serminbörfen 
ift bag Stanbarbtupfer; man hätte nun meinen 
tonnen, baß für ben l>auptjäcf)IicE)en Hupferfonfn» 
menten 3>eutfcf)fanbg, bic ©leftrißttättnbuftrie, bie 
©trtcfjtung ber Serminbörfen in B erlin  unb £>ant= 
bürg beinahe praftifcf) toerttog fei, ba Stanbarb» 
tupfet teilte beftimmte Hupferforte, fonbern oielmehr 
nur ben mathematifchen Oualitätburchfchnitt alleg 
Borßanbenen Hnpferg barftellt, ber 3ur Beftimntung 
ber B re i3btfferen3en beg tatfäd>Iich gelieferten Btate» 
riatg bient unb fomit bie ßieferttng jeber Hupferforte 
unter ben entfprechenben Berechnungen erfolgen 
tann, toährenb bie S lettrÍ3Ítatinbuftrie fü r ihren 
Bebarf nur Sleftrolbtfupfer benötigt. 3>ie alleinige 
Dotierung Bon Slettrolpttupfer mürbe ben B la rft 
bebeutenb einengen. B lan  hat fidf)i nun ba» 
burch geholfen, baß man priöate Bereinbarungen 
trifft, nach benen gegen 3 ahtung eineg beftimmten 
Bttfchlageg eine oon Bornherein feftgefeßte Hupfer» 
forte geliefert ioirb; ein Besprechen, bag natürlich 
nur bie großen fjänblerfirmen, bie bauernb ßagcr» 
beftänbe in jebem lieferfähigen B taterial unterhalten, 
etngehen fönnen. 3>er Hupferterntinhanbel an ber 
berliner unb bamburger Börfe einerfeitg unb ber 
tonboner anbererfeitg unterfcheibet fidf) in ben 3ttr 
Bntoenbung fommeitben Ufaneen üielfadE). S ie 3lb= 
fchlüffe Berftehen fich in Seutfchlanb per jebett ber 
folgenbett elf Btonate, in ßonbon per Haffe ober 
Sreimonatgtermin. S ie bcutfdfje Boft3 Berfteht fich 
für 100 kg, bie lonboner für 1 t gleich' 1000 kg, ab» 
gefchtoffen totrb in Seutfchlanb über 10 t ober ein 
3TÍ ehrfach eg unb in ßonbon über minimal 25 t. S  ie 
Berrechnung ber abgefdhloffenen ©efchäfte toirb in 
B erlin  Bon ber Sommers» unb Sigcontobant, in 
§amburg Bon ber Bcaflerbant beforgt, bie alle 
Bunttionen einer ßiguibationgfaffe übernommen 
haben. S in Bachteil ber beutfeben ßieferungmethoben 
gegenüber ber englifchen liegt barin, baß bie 3ln» 
bienung ber gehanbelten BJare täglich toährenb beg 
beftimmten Btonatg erfolgen tann, fo bah ber Häufet 
ftänbig in feinen finan3ieilen Sigpofitionen behinbert 
ift. Snglanb bagegen toirb beim Bbfcbluß ber 
ßieferungtag beftimmt. — Bnlaßlicb ber Satfaihe, 
baß gegentoärtig häufig Blechfelgläubiger, für beren 
Bnfprüche bag ßanbgericht bie ßuftänbige Snftan3

toäre, baßu übergehen, burch bag 31mtggericf)t im 
3UahnBerfahren 3 ahtnngbefehle 3U erlaffen, macht 
ber B e r l i n e r  B ö r f e t t  = S o u r i e r  (19. Sep» 
tember) auf ein Beicbggericbtäurteil über

Blahntterfahren uub B3echfelpr03eh
aufmertfam, aug bem 3U entnehmen ift, baß bag 
oben gefdhilberte Bechtgmittet 3U großen Unsuträg» 
lidjieitert für ben BJechfelgläubiger führen tann. 
B3irb nämlich sunt BtabnBerfabren gefchrittcrt, fo 
toirb bamit bie Btö glicht eit, bie Jorberung im 
B 5echfeIpro3eß ein3uflagen, aufgegeben. Sa bag 
Beihtgmittel beg B3ecbfelB>erfabreng jeboch bebeutenbe 
3lbfür3ungen unb Srleichterungen getoährt, fo bat 
ber ©laubiger für ben fja ll, baß er mit bem Blaßn» 
Berfaßren infolge BMbcrfprucheg nicht toeiter fommt, 
feine heften Shauceit eingebüßt, ba eine Berbinbung 
beg 3UahnBer;fahreng mit bem iöechfelproseß nach' 
ber neueften Beicbggericbtäentfcbeibung nicht 3U= 
läffig ift.

Aus den üörsensälen.
Selten hat die Spekulation die starken A n 

forderungen, die zum Oktoberterm in an den 
Geldm arkt gestellt werden, so wenig berück
sichtigt wie jetzt. W ährend noch in den letzten  
Wochen m it dem Hinweis auf den Quartals
wechsel eine Zurückhaltung der Börsenspeku
lation zu bemerken war, ist augenblicklich die 
Lage des G e l d m a r k t e s  ohne jeden E in 
fluss. D ie  Kurssteigerungen würden wahrschein
lich noch höher sein, wenn wir nicht vor dem 
Oktoberterm in ständen. Aber die Grundtendenz 
ist doch unverändert fest. Selbst an den
jenigen Tagen, an denen zu Beginn des Börsen
verkehrs Realisationsangebot auftrat, machte 
sich bald wieder grössere Nachfrage geltend. 
D ie Börse hofft, dass ihre Ansprüche verhält
nismässig leicht befriedigt werden können und 
dass die Prolongation g la tt vonstatten gehen 
werde. Freilich wird für U ltim ogeld  ein Satz 
von 63/4 o/o bis 7 o/o gefordert; aber man ist an 
hohe Zinssätze bereits so sehr gewöhnt, dass 
man hierin gar nichts Aussergewöhnliches 
findet. Solange U ltim ogeld nicht knapp, son
dern zu einem, wenn auch teuren Zinssätze er
hältlich ist, fühlt sich niemand veranlasst, die 
Hausseengagements glattzustellen. Es wird  
sich noch zu zeigen haben, ob an den letzten  
Tagen des Monats die eigentliche Prolongation, 
namentlich für kleinere Firm en, sich nicht 
schwieriger gestaltet, zumal die Banken, wie 
verlautet, das Bestreben haben, m it Rücksicht 
auf die bekannten Wünsche der Reichsbank 
(die wieder auf dem Bankiertage ihren Ausdruck 
gefunden haben) das Zentralnoteninstitut mög
lichst wenig am Oktoberterm in in Anspruch zu 
nehmen. D urch die bisher befriedigenden Aus
weise der Reichshank wird die Börse natur- 
gemäss in ihrer optimistischen Auffassung be
stärkt. N icht minder stark wirken die fo rt
gesetzt günstigen Nachrichten aus der M ontan
industrie auf die Börse ein. H äufig  wird bei
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der W ertung der Konjunkturberichte kein 
Unterschied gemacht, ob für die Gesellschaft, 
deren Aktien gesteigert werden, nicht die Preis
erhöhungen der Rohstoffe von Schaden, sind. 
D ie Steigerung der Rohmaterialpreise ist aber 
bereits seit einiger Z e it grösser als die vieler« 
Fertigfabrikate, und von mehreren Gesell
schaften ist schon auf diesen Missstand hin
gewiesen worden. Im  laufenden, Geschäftsjahre 
dürfte die Preisdifferenz noch nicht zu einem 
Rückgang der Erträgnisse führen, immerhin  
aber wird ein Te il der Mehrgewinne bei den
jenigen Unternehmungen, die auf den Bezug 
von Rohstoffen angewiesen sind und nicht lang
fristige Verträge zu den bisherigen Preisen be
sitzen, ausgeglichen werden. In  absehbarer Zeit 
muss sich aber dieses Missverhältnis ver
schärfen, wie es regelmässig in den Zeiten  
einer allgemeinen Hochkonjunktur der Fall ist. 
D ie Rohstoffsyndikate behaupten zwar, in bezug 
auf die Festsetzung der Preise Mass halten zu 
wollen; bleibt jedoch die Nachfrage weiterhin 
so rege, so wird man erwarten müssen, dass 
sie dieses lobenswerte Prinzip bald aufgeben 
werden. U nter diesem Gesichtspunkte ist die 
Aufwärtsbewegung zu beurteilen, die zurzeit in 
den A ktien einiger k l e i n ,  e r e r  E i s e n 
w e r k e  stattfindet. Is t die Kurserhöhung bei 
den grossen Gesellschaften begreiflich, so er
scheint es verfehlt, wenn die Börse auch den, 
A ktien der reinen, W alzw erke am Kassamarkte 
Interesse entgegenbringt. So wird gegenwärtig  
z. B. für die A ktien des M e g g e n e r  W a l z 
w e r k e s  Beachtung hervorgerufen offenbar 
in Zusammenhang m it der Tatsache, dass das 
Unternehmen , eine Kapitalserhöhung um 
250 000 M  vorzunehmen beschlossen hat. Es 
klingt an und für sich schon, merkwürdig, dass 
eine Aktiengesellschaft eine so geringe V er
mehrung der Betriebsm ittel notwendig hat, auch 
wenn ihr K apita l nur 1,25 Millionen M  beträgt. 
Viel besser wäre gewesen, wenn die Gesell
schaft in den letzten Jahren geringere D iv i
denden ausgeschüttet und den Ausbau des 
W erkes aus eigenen M itte ln  bestritten hätte. 
Sie hätte alsdann freilich zum T e il den Bank
kredit beibehalten müssen, aber es würde nicht 
die Gefahr bestehen, dass bei einem Umschwung 
der K onjunktur wied'er ein so erheblicher Rück
gang der Erträgnisse eintritt, wie in den 
Jahren 1907/08 und 1908/09. D er Ausbau des 
Werkes kann bei so geringem K apita l natür
lich nicht in der Richtung erfolgen, dass die 
Gesellschaft sich, vom Bezüge der Roh- oder 
Halbstoffe unabhängig macht, sondern, es sollen 
die Betriebseinrichtungen verbessert und neue 
zur W eiterverarbeitung der Fabrikate dienende 
Anlagen errichtet werden. D er gegenwärtig  
recht gute Geschäftsgang des Walzwerkes kann 
also nicht darüber hinwegtäuschen, , dass der 
hohe Kurs nur einer Augenblickskonjunktur, 
aber nicht den späteren. Aussichten für das 
Unternehmen angepasst ist.

*  **
Im  allgemeinen wendet sich das Interesse 

*jKr Spekulation am Kassamarkte immer wieder 
denselben Papieren zu. Im  Vordergründe

standen wiederum die A ktien der r e i n e n  
K o h l e n z e c h e n ,  weil die M itte ilung  von 
der Aufhebung der Einschränkung der Kohlen- 
produktiön und der Verminderung der Pro
duktionseinschränkung für Koks von 25 °/o auf 
18 o/o der Spekulation eine besondere Anregung  
verlieh- Als die Nachricht des Rheinisch-west
fälischen Kohlen Syndikats eintraf, wurde zu
nächst sogar angenommen, dass die Kohlen
produktion völlig freigegeben worden ist. Dies 
ist jedoch vorläufig nicht der Fall, sondern diie 
Zechen sind nur berechtigt, ihre gesamte Quote 
an das Syndikat abzuliefern. D er wesentliche 
Unterschied besteht darin, dass bei einer 
völligen Freigabe der Produktion diejenigen 
Zechen, die in der Lage sind, durch neue Be
triebsanlagen ein die Beteiligungziffgr über- 

, schreitendes Quantum zu fördern, nach dem 
Syndikatsvertrage auch eine Erhöhung der Be
teiligungziffer erhalten müssen. Voraussetzung 
ist hierbei allerdings, dass die über die Quote 
hinausgethende Produktion sechs M onate lang 
zur Ablieferung an das Syndikat kommt, Nach 
dem jetzigen Beschluss des Syndikats steht eine 
solche Erhöhung der Beteiligungziffer jedoch 
nicht in Aussicht, und der Vorteil erstreckt 
sich nur auf dasjenige Quantum, das durch die 
Ermässigung der Einschränkung mehr geliefert 
werden kann; Dazu tr it t  allerdings als wesentliche" 
Ersparnis für die Zechen im laufenden Jahre die 
Verringerung der Um lage sowie die bessere 
Verwertung der Nebenprodukte. Soweit die 
Koksproduktion in Betracht kommt, ist ein
zelnen W erken, wie z. B. der A r e n  b e r g - 
s e h e n  B e r g b a u  - G e s e l l s c h a f t .  vom 
1. A pril dieses Jahres eine Erhöhung der B e
teiligungziffer zugebilligt worden. Bei Arenberg  
beträgt die Mehrbeteiligung in Koks 180 000 t, 
während bisher die Gesamtbeteiligung in Kohlen 
und Koks; 1,872 Millionen Tonnen betrug. Ferner 
ist die Gewerkschaft Arenberg Fortsetzung, 
deren Kuxe sich grösstenteils im Besitze der 
Aktiengesellschaft befinden, seit dem 1. A pril 
dieses Jahres in das Kohlensyndikat auf- 
genommen worden. D ie  Beteiligung betraut 
400 000 t Kohle und 150 000 t Koks. Vom  
nächsten Jahre ab wird die Beteiligung der 
Kohlenproduktion um 100 000 t erhöht: vom 
Jahre 1914 ab erfolgt eine weitere Steigerung 
in dem gleichen Umfange. N icht so günstig 
liegen naturgemäss die Verhältnisse bei den, 
übrigen Bergwerksgesellschaften; immerhin 
dürften die Betriebsergebnisse bei allen Gesell
schaften besser ausfallen als im vorigen Jahre, 
trotzdem  auch die Löhne gestiegen sind. Ob 
jedoch im einzelnen die an, der Börse gehegten 
Dividendenerwartungen zutreffen, lässt sich 
schwer beurteilen. Es wird wesentlich darauf 
ankommen, wie sich die Produktionsverhält
nisse, einer jeden Gesellschaft gestalten.. Eine 
massgebende Persönlichkeit der Kohlenindustrie 
äusserte sich kürzlich sogar dahin, dass die 
Kurssteigerungen mancher Kohlenwerte auf 
Börsenmanöver beruhen.

B r u n o  B u c h w a l d .
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Umschau.
Die Vorgänge, die sich jeden Monat 

O s. P h ö n ix . bei der s c]jätzung der Gewinnerträg

nisse des Phönix an der berliner Börse abzuspielen pflegen 
sind schon oft, und auch im Plutus, kritis iert worden. Je 
nachdem .rheinische“ Käufe oder Verkäufe vorgenommen 
werden, kombiniert man mehr oder minder grosse Mehr
gewinne gegenüber dem Vorjahre, und die Tageszeitungen 
bringen Schätzungen von informierten Seiten, die nur den 
bedauerlichen Nachteil haben, dass sie erstens durchaus 
nicht immer m it der W irklichkeit und dann auch nicht 
stets unter sich übereiustimmen. Das letzte Mal brachten 
beispielsweise vier grosse Berliner Blätter von einander 
nicht unwesentlich abweichende Ziffern und die Spekulation 
konnte sich nun auf das Raten verlegen, um zu ergründen, 
wer von den Vieren den echten Ring besass — —  wenn 
er nicht überhaupt verloren gegangen war. Bereits in der 
letzten Generalversammlung hatte ein Aktionär scharfe 
Vorwürfe in dieser Beziehung gegen die Verwaltung er
hoben und forderte sie zur Herausgabe von monatlichen 
Betriebsausweisen auf. W ie immer man zu dieser For
derung stehen mag, auf alle Fälle würden diese Ausweise 
eine höchst unangenehme Erscheinung beseitigen, auf die 
schon ausserordentlich oft von der Handelspresse hinge
wiesen wurde, und die jetzt wieder in einer interessanten 
Zuschrift der „Post“ festgenagelt w ird. Das sind die in 
den Börsenberichten oft unter dem Namen „rheinische Käufe 
resp. Verkäufe' figurierenden Börsentransaktionen der Bank
firma Wiener Levy &  Co. Der Mitinhaber dieses Hiuses ist 
H err Carl Hagen, dessen Bruder Louis, der Chef der Cölner 
Bruderfirma A. Levy, neben seinen übrigen 43 Aufsichtrats
stellen noch den Posten eines stellvertretenden Vorsitzenden 
des Aufsichtrates der Phönix A.-G. bekleidet. Die grösseren 
Transaktionen dieser Firma haben regelmässig entscheiden
den Einfluss auf die Gestaltung der Tendenz am Phönix- und 
oft darüber hinaus am Montanmarkt. W ir sind nicht so päpst
lich wie die Post, die in Konsequenz ihrer börsenfeindlichen 
Prinzipien in jeder Spekulation etwas Ungesundes sieht; 
im Gegenteil, w ir sehen wohl ein, dass es schwer, wenn 
nicht unmöglich sein dürfte, einem Bankier, der neben 
socstigenBankgeschäften auch die volkswirtschaftlich durch
aus — in gewissen Grenzen natürlich — gesunde Spekulation 
betreibt, diese und noch dazu gerade in dem Papier, in 
dem er sich am Besten auskennt, zu verdenken, weil w ir 
m it dem im BÖTsenleben Erreichbaren rechnen und nicht 
Utopien nachjagen. Schlimmer ist es allerdings, wenn 
es sc weit kommt, dass, wie die „Post“ aus der Zuschrift 
wiedergibt, ein Bankdirektor seinem Kunden den Rat gibt, 
m it dem Verkauf seiner Phönix-Aktien zu warten, bis man 
sehen könne, wie „der Aufsichtrat liege“ , da man hieraus 
die Dividendenhöhe bestimmen könne, denn hieraus erhellt, 
das zum mindesten doch der Argwohn besteht, dass die 
Dividendenpolitik der grossen deutschen Montangesellschaft 
nicht von den herrschenden wirtschaftlichen Auspicien 
und den spezifischen Betriebsverhältnissen, sondern von 
den Börsendispositionen der im Äufsichtrate dominierenden 
Bankiers und Grossbanken bestimmt wird. Dieser Argwohn, 
erhält dadurch Nahrung, dass m it grosser Bestimmtheit 
verlautet, dass in der Bilanzsitzung des Phönix die um 
3%  gegen das Vorjahr erhöhte Dividende von 18% gegen

die Intentionen der Direktion von den den Bank- und 
Börsenkreisen nahestehenden Aufsichtratsmitgliedern durch
gedrückt worden ist. Welche für unsere gesamte W irtschaft 
ungeheuerlichen Konsequenzen ein Ueberhandnehmen der- 

• artiger Tendenzen in  den Aktiengesellschaften nach sich 
ziehen würde, braucht an dieser Stelle nicht betont 
zu werden.

Aus Würz-
Ein finanzieller Zusammenbruch. burg wird

mir geschrieben; „Nur wenige Aktiengesellschaften mögen 
einen so schmählichen Zusammenbruch ihrer finanziellen 
Organisation erfahren haben wie die jetzige Aktiengesell
schaft für landwirtschaftliche Maschinen in Würzburg, die 
bis vor wenigen Jahren den Firmenzusatz „vorm. Gebr. 
Buxbaum| trug. Die Bilanz, die das Unternehmen in diesen 
Tagen der Oeffentlichkeit unterbreitet hat, ist an sich 
schon schlimm genug. Dem Aktienkapital von 1 M ili. M  
steht eine Unterbilanz von nicht weniger als 950 745 M  
gegenüber, so dass von dem Kapital noch nicht einmal 
50 000 M ,  also 5%, intakt sind. Daneben steht eine 
Bankschuld, die den Betrag von í  M ili. M  übersteigt. 
Ihre Deckung soll sie finden in 336 000 M  Debitoren 
und 397 000 M  Warenbeständen neben etwa 10 000 JC 
Kassa, Bankguthaben und Wechseln. Der Rest hat in 
den Immobilien und Maschinen Rückhalt zu suchen. Das 
wäre nun an sich schon eine Bilanz, wie es nicht viele 
ihresgleichen in Deutschland gibt. Aber sie repräsentiert 
nur zum kleinen Teil den tatsächlichen Verfall des Unter
nehmens. Die Gesellschaft ist nämlich Ende des Jahres 
1909 einer Sanierung unterworfen worden. Der Ausdruck 
„Sanierung“ ist freilich nicht richtig, wenn man ihn m it 
„Gesundmachen“ übersetzt. In  W irklichkeit wurde die 
Gesellschaft nicht gesund gemacht, sie wurde nur unzu
reichend rekonstruiert. Dabei hatte man tatsächlich da
mals schon recht tie f gegriffen. Das Grundkapital betrug 
nämlich vor der Rekonstruktion 1 250 000 wovon die 
Finanz-Sanitäträte in 1909 1 125 000 J l  abstricken, also 
nur 125 000 M  übrig Hessen. Die Herren glaubten da
mals offenbar m it diesem Schnitt schon alles getan zu 
haben, was, auch die strengste Vorsicht verlangen könne, 
besonders, da zugleich 875 0 0 0 ^  neue Aktien geschaffen 
wurden und das Kapital dadurch wieder auf 1 M ili. M  
gebracht worden war. Allerdings, durch das neue Kapital 
erhielt die Gesellschaft gerade keine fürstlichen Mittel. 
Der grössere Teil, nämlich 597 000 JC, der neuen Aktien 
wurde von den beteiligten Banken, dem Essener Bank
verein und der Bayerischen Bank für Handel und In 
dustrie, nicht gegen bar, sondern gegen Verrechnung von 
den den Banken in gleicher Höhe zustehenden Forderungen 
übernommen, so dass tatsächlich die bare Kasse, die der 
Gesellschaft zufloss, nicht eben übermässig war. Die Re
konstruktion sollte dadurch vollendet werden, dass bei ihr 
die Gläubiger auf einen Betrag ihrer Forderungen ver
zichteten, der 780 000 M> ausmachte. Dass diese Sa
nierung, wie man es nannte, auch nicht entfernt ausreichte, 
zeigte sich schon sehr schnell. Die am 31. Dezember 
1910 abgeschlossene Bilanz zeigte wieder annähernd 
500 000 M  Unterbilanz oder 50% des Aktienkapitals, und 
der soeben bekanntgegebene neue Abschluss erhöht diesen 
Verlust, wie erwähnt, etwa auf den Stand des Aktien
kapitals selbst, d. h. auf deutsch: Ueber den Forderung
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nachlass hinaus haben die beteiligten Bankinstitute auch 
noch den Betrag vö llig  verloren, zu dessen Ausgleich sie 
seinerzeit neue Aktien der Aktiengesellschaft fü r landwirt
schaftliche Maschinen übernommen hatten. Die Gesamt
verluste dürften sich, alles in allem genommen, bei ur
sprünglich l 1/* M ili. JO Kapital annähernd auf Höhe von 
3 M ili. JO haltfen! Das ist gewiss alles, was man von 
einer Gesellschaft verlangen kann, die noch für das Ge
schäftsjahr 1907/08 5°/o, eine lange. Reihe Jahre zuvor 
Dividenden zwischen 6 und 7% verteilte. Man darf 
ruhig aussprechen, dass derartige Verluste doch nur zu 
verstehen sind, wenn man ausserordentlich umfangreiche 
Bilanzfälschungen neben weitgehender fabrikatorischer 
Misswirtschaft annimmt. Tn der Tat sind die Direktoren 
der Gesellschaft,- die zugleich Vorbesitzer waren, seit 
Jahren einer gerichtlichen Untersuchung unterworfen. 
Was aber besonders auffällt, ist, dass die der Gesellschaft 
nahestehenden schon genannten Banken in all den Jahren 
bis 1909 trotz ihrer ausserordentlich hohen Kredit
interessen es nicht verstanden haben, hinter die Bilanz
manipulationen zu kommen. Dabei war beispielsweise 
der vor einiger Zeit verstorbene Bankdirektor W ilhelm 
Rehin vom Essener Bankverein Jahre hindurch V or
sitzender des Aufsichtrats der Würzburger Gesellschaft. 
Es wäre zunächst einmal interessant, wenn man erführe, 
wie der Essener Bankverein zu seinem verlustreichen 
Würzburger Millionenengagement überhaupt gekommen 
ist. Die Geschäftsbeziehungen zur jetzigen Bayerischen 
Bank für Handel und Industrie Hessen sich aus lokalen 
Interessen eher erklären. Was aber sucht der Essener 
Bankverein in  Würzburg? Und warum ist es ihm nicht 
rechtzeitig gelungen, in  die Verhältnisse der Aktien-Ge- 
sellschaft für landwirtschaftliche Maschinen vorm. Gebr. 
Buxbaum einen auch nur einigermassen klaren Einblick 
zu gewinnen, der ihn doch darüber hätte belehren müssen, 
■wie gefährlich und bedenklich die Millioneninvestitionen 
in  Würzburg sich allmählich gestalteten? . Man w ird in 
der Tat nicht viele Beispiele für einen so völligen Nieder
bruch einer Gesellschaft und für ein so totales Versagen 
der Bankkontrolle finden können, wie jetzt in Würzburg 
zu konstatieren ist. Für die Banken aber ist die Periode 
der Verluste und Risiken jetzt durchaus noch nicht etwa 
abgeschlossen. Denn jetzt müssen die beteiligten Institute 
doch daran denken, ihre sehr hohen Forderungen an die 
Gesellschaft, die auch nach dem Ausgleich eines Teiles 
durch Uebernahme der Aktien im Jahre 1909 jetzt wieder 
den Betrag von 1 M ili. JO übersteigen, zu retten und 
nach Möglichkeit zu mobilisieren. W ie soll denn das aber 
geschehen? Das Aktienkapital der Gesellschaft ist ver
loren: ihre Wiederaufrichtung setzt die Schaffung eines 
neuen werbenden Kapitals voraus; ausser diesem Betriebs
kapital aber müssen auch die Bankschulden getilgt werden. 
Ausser den Banken, die ja auch seit 1909 die Gross
aktionäre sind, hat niemand ein. .nennenswertes Interesse 
an der Würzburger Gesellschaft. Infolgedessen müssen 
die Banken die Gesellschaft sanieren, sie müssen ihre 
Forderungen entweder streichen oder wieder in  Aktien 
umwandeln. Sie müssen darüber hinaus die Gesellschaft 
noch durch Gewährung neuen Geldes flott und aktions
fähig machen. Wenn dann alles gut geht, werden die 
Bankinstitute vielleicht einmal eine Rente für die Summe

erhalten, die sie jetzt und in der Folge noch zu investieren 
haben. Wann sie aus dem Engagement aber überhaupt 
herauskommen, liegt im Schosse der Zukunft. Es ist 
schade, dass sich nicht einmal ein D irektor des haupt
beteiligten Essener Bankvereins über dieses Engagement 
und seine Entstehung offen ausspricht. Die Aktionäre des 
Essener Bankvereins würde das sicher sehr interessieren. 
Der Fall der Aktiengesellschaft für landwirtschaftliche Ma
schinen in Würzburg ist auch wieder einmal ein Beweis 
dafür, zu welchen Verlustkonsequenzen und Risiken ein 
Industrieengagement bei einer Bank führen kann, wenn 
diese nicht rechtzeitig Schluss zu machen versteht.“

Man schreibt m ir : ' „Die
Kolonialspekulation. phantasie weiss sich am

Markte der Kolonialwerte ih r Recht immer wieder zu ver
schaffen. Die schweren Kursniederbrüche, die der Kolonial
markt in den letzten Jahren sah: (Deutsche Kolonialgesell
schaft für Südwestafrika, Kaoko Land- und Minengesell- 
schaft, South African Territories Lim ited und viele andere), 
wirken nicht im Sinne einer dauernden Warnung. Der 
Markt ist ausserordentlich elastisch. Kaum bietet sich der 
Phantasie eine neue Chance — sofort setzt die Spekulation 
ein, als ob es niemals eine Ernüchterung und schwere 
Verluste nach wilden Ausschreitungen gegeben hätte. Vor 
wenigen Tagen hat, nach Beendigung eines jahrelang ge
führten Besitzstreites um die Pomonaminen, die Pomona- 
Diamantengesellschaft die Rechte einer Deutschen Kolonial
gesellschaft erhalten. In  ih r Anteilskapital teilten sich die 
streitenden deutschen und englischen Interessenten. Das 
Kapital wurde auf 3 M ill,J0 bemessen. Heute, noch bevor der 
erste Abbau begonnen hat, w ird das Unternehmen im freien 
V  erkehr bereits auf annähernd 91/2 M ill. J t  gewertet. Der Preis 
der Anteile, dieper Erscheinen gehandelt werden, stellt sich auf 
etwa310°/o. DieSpekulationhatMut. DiePomonafeldergelten 
gewiss als reich, angeblich sollen sie im  Durchschnitt die 
reichsten in Deutsch-Südwestafrika überhaupt sein oder 
gewesen sein. Gewesen sein: denn niemand weiss, was in 
den letzten Jahren des Rechtsstreits trotz aller Bewachung 
gestohlen worden ist. Zumal der „Abbau“ dort zunächst 
einmal im Auflesen aus dem Sande besteht. Immerhin, 
sicher ruhen dort erhebliche Mengen Diamanten. Indessen 
ist der Abbau reichlich belastet m it Abgaben aller A rt, zu 
den offiziellen, nicht eben geringen Prozenten treten hier 
auch noch Sonderabgaben an die Vorbesitzer, die englische 
Firma de Pass. Die gesamten Verhältnisse sollten eigent
lich den „Händlern Reserve auferlegen, indessen ist kaum 
anzunehmen, dass die Pomonaspekulation zunächst zur 
Ruhe kommt. Man kann nur hoffen, dass das Publikum 
klaren Kopf bewahrt und sich auf den Erwerb der Pomona
anteile erst einlässt, wenn einigermassen zu übersehen ist, 
m it welcher Lebensdauer der Diamantenbergbau gegenüber 
der Insel Pomona zu rechnen hat und wie die Gestehung- 
preise, die Ertragsverhältnisse sich dort stehen. Ein neues 
„Diamantenfieber“ wäre das letzte, was w ir jetzt brauchen 
könnten. Dass man unter M itwirkung amtlicher Stellen 
das Kapital der neuen Pomona-Gesellschaft auf 3 M ill. M  
festgesetzt hat, scheint zunächst doch darauf hinzudeuten, 
dass informierte, ruhig abwägende Kreise die Gewinn
aussichten der Pomonafelder auf die Dauer eben nicht 
wesentlich höher bemessen, als es einer angemessenen 
Verzinsung eben eines Kapitals von 3 M ill. JO entspricht.“
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Ueber sehr erbau-
Qs. Oenossenschaftbanken. Uche Zuställde bei

zwei Genossenschaftbanken wissen die Tageszeitungen zu 
berichten. Die B e rn a u e r B a n k , eine eingetragene 
Genossenschaft m. b. H., ist zusammengebrochen, nach 
einem nur zehnmonatlichen Bestehen, das indessen so voll 
interessanter Ereignisse gewessen ist, dass eine kurze 
Wiedergabe und Erörterung wohl am Platze ist. Eröffnet 
wurde der Betrieb mit einem Betriebskapital von 8000 
den Kautionen der Angestellten. Erst später verstand sich 
einer derGründerdesUnternehmens,— dieHerrenhaben über
haupt z. T. eine reichlich dunkle Rolle gespielt; es handelt sich 
um die berliner Herren W illy  Lessler und Georg Friedländer, 
sowie um Paul Elsner, Bernau — , Herr Elsner zu einer E in
lage von 12 000 c jl.  Ausserdem war noch die Einlagen
summe von 5000 vorhanden. Dies alles hinderte 
jedoch den Vorstand nicht, sich eine „Vergütung“ für 
seine Gründungbemühungen in Höhe von 7000 zahlen 
zu lassen. Auch sonst l i t t  dieser Vorstand, der sich nach dem 
Rücktritt Lesslers noch aus den Herren Friedländer und 
Elsner zusammensetzte, keineswegs Not, liess er sich doch 
eine monatliche Vergütung von 1000 c4l auszahlen. — 
Gleichzeitig wurde — alles nach der Kölnischen Volks
zeitung — die Kreditgewährung recht leichtsinnig be
trieben. Die Tätigkeit der Vorstandsmitglieder beschränkte 
sich jedoch durchaus nicht hierauf. Die per 31. Dezember 
gezogene Bilanz wies statt der tatsächlich erzielten Unter
bilanz von 5000 einen Gewinn von 23 aus. 
Unterdes war der Gerichtsvollzieher täglicher Gast in den 
Räumen der musterhaft geleiteten Genossenschaftbank. 
Die Zeit zur Sanierung schien gekommen, das sah sogar 
Herr Lessler, der frühere Spiritus rector, ein, der m it 
imponierender Pünktlichkeit gerade in diesem historischen 
Moment wieder auf der Bildfläche erschien und nunmehr 
m it einem sich „Bankdirektor“ nennenden anderen berliner 
Herrn, Hermann Mauerhoff, zu einer grossartigen Sanie
rungaktion schritt. Der Aufsichtrat wurde- m it vier neuen 
Männern besetzt, der alte Vorstand ab- und die beiden 
Sanierungräte dafür eingesetzt, den Aufsichträten für Hergabe 
ihrer Namen auch die Anteile der Vorgänger gutgeschrieben. 
Die beiden Sanierungräte bedachten sich füt ihre An
strengungen m it der hübschen runden Summe von 3000 o ji. 
Soweit war alles schön und gut, wenn nur nicht der E r
fo lg der Sanierung ausgeblieben wäre, ebenso wie die in 
Aussicht gestellten Geldleute. Im  Konkurs stellte sich 
heraus, dass Anteile wie Haftsummen vollkommen verloren 
sind. Auch die Gläubiger erleiden Einbussen, und Depot
unterschlagungen sollen yorgekgmmen sein. Den Gründern 
der Bank ist die ganze Sache so gut bekommen, dass sie 
nach M itteilung desselben Blattes die Gründung eines 
ähnlichen Musterinstituts mit Angestelltenkautionen in 
einem berliner Vororte beabsichtigen. W ie weiter aus 
der Schilderung des Sachverhalts hervorgeht, hat sich die 
Zahl der Genossenschafter, die zur Zeit der Gründung sieben 
betrug, nach und nach bis auf dreissig erhöht. Und das 
ist denn doch ein Umstand, der dem K ritike r starkes 
Kopfschütteln abnötigen muss. Ueber wieviel blinde Ver
trauensseligkeit oder besser noch über wieviel Unfähigkeit, 
einert einigermassen klaren Ueberblick über die Lage des 
Unternehmens und die von seinen Gründern angewendeten 
Praktiken zu gewinnen, müssen die während der zehn 
Monate eingetretenen 23 Genossenschafter verlügt haben,

dass sie, die doch beim E in tritt in eine Genossenschaft 
im  ureigensten Interesse aufs Peinlichste alle in Betracht 
kommenden Unterlagen zu prüfen hatten, keinen Argwohn 
fassten! Selbst wenn man annimmt, dass sehr geschickte 
Bilanzverschleierungen vorgenommen worden sind, die zu 
entdecken selbst geschäftskundigere Leute als die hier in 
Betracht kommenden kleinen Gewerbetreibenden kaum in 
der Lage gewesen wären, hätten sie doch wohl die Mög
lichkeit gehabt, bei einiger Mühe und etwas Sachkenntnis 
wenigstens einiges zu monieren, was bei weiterem E in
gehen und Verfolgen der Angelegenheit entweder das 
Unterbleiben des E intritts der Betreffenden oder sogar ein 
Aufmucken der alten bewirkt hätte. So hätten sie die 
ganz unverhältnismässig hohen Bezüge des Vorstandes 
rügen und das Vorhandensein der Angestelltenkautionen 
erkunden müssen. Sie hätten ferner, da der Kreis der 
Kreditnehmer einer Genossenschaftbank doch stets lokal 
eingegrenzt zu sein pflegt, und ihnen die Bonität der 
Kunden deshalb woht auch zumeist bekannt sein musste, 
gegen die A rt und Weise der Kreditgewährung Einspruch 
erheben müssen. Dass dies unterblieben ist, zeigt wieder, 
wie leichtsinnig so viele Leute im Eingehen von rechtlich 
so verhängnisvollen Verpflichtungen sind, wie es die E r
werbung der Mitgliedschaft einer Genossenschaft m. b. H. 
ist. Derartige Leute, die allein nicht über genügende 
geschäftliche Kenntnisse verfügen, sollten sich stets bei 
Durchsicht der Untei lagen vor E in tritt in eine Genossen
schaft von einem unabhängigen vereideten Bücherrevisor 
assistieren lassen und von der Genehmigung dieser Be
dingung ihren E in tritt abhängig machen.

*  *
*

Der zweite interessante „F a ll“ im  buchstäblichen Sinne 
des Wortes einer Genossenschaftbank, betrifft den V o r 
s c h u s s v e re in  in  G ro s s n e u n d o rf b e i N e isse . Der 
inzwischen m it grossen Opfern sanierte Verein hat nach 
der Frankfurter Zeitung mehr als eine halbe M illion M  
durch Spekulation zweier Vorstandsmitglieder in den 
obskursten Oel- und Gummiplantagenshares verloren. 
Die beiden Spielratten, die fü r die ihnen anvertrauten 
Gelder keine bessere Verwendung wussten, sind einer 
Reihe von Bucketshops und Anreissera in die Hände 
gefallen, die ihre unglaubliche geschäftliche Unkenntnis 
und Spielleidenschatt nach besten Kräften und vereint aus
beutete. Sie drehten ihnen z. B. Troesan Estate shares 
an für den Preis von 320 000 M  und „tauschten“ sie 
ihnen mit einem Verlust von 290 000 M  in Internationale 
O il Company shares ein. Die Firmen, die sich an diesen 
Transaktionen beteiligten, sollen hier genannt weiden: es 
sind die Bankiers Max Samson &  Co., Hamburg, Cassel & 
Ambach, Berlin, Seuss & Strobel, München, Reich &  Co., 
Berlin und Bayer, London. Die Genossenschaft hat übrigens 
noch Glück im Unglück gehabt, da die Firma Max Samson 
&  Co. ein Akzept über 107 000 M  in Zahlung genommen 
hat, zu dessen Einlösung es nicht kam. — Auch Her muss 
man sich fragen, wie es möglich ist, dass die Genossen
schafter von den Vorgängen auf dem Effekten-Ivonto, die 
doch bei derart hohen Auszahlungen — es sind insgesamt 
503 000 M  verloren, — nicht spurlos an den Geschäfts
büchern und der Aufmerksamkeit der Beamten oder 
Rechnungprüfer vorübergegangen sein können, erst so 
spät erfahren haben.
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Gedanken über den Geldmarkt.
In London hat jetzt diejenige Entwicklung eingesetzt, 

die seit Wochen im offenen Markt ihre Schatten voraus
geworfen und die Gestaltung der Zinssätze entscheidend 
beeinflusst hatte, d. i. die grossen Goldentziehungen seitens 
der überseeischen und kontinentalen Konsumenten. Was 
vorher in dieser Beziehung stattgefunden hatte, fiel speziell 
für die Bank von England wenig ins Gewicht, da es in 
keinem einzigen Falle den Umfang der Ankünfte an Pro
duktionsgold übertraf, vielmehr sich meistens in so engen 
Grenzen hielt, dass die Bank selbst noch einen grossen 
Teil der südafrikanischen Provenienz erwerben konnte. 
In  der verflossenen Woche wurde aber das Produktions
gold ganz und gar von den fremden Reflektanten in An
spruch genommen, und darüber hinaus musste die Bank 
von England noch 1 170 000 Pfund aus ihren Kassen an 
das Ausland abgeben. Das ist ein scharfer Umschwung, 
der aber, rein für sich betrachtet, im Moment weder zu 
überraschen noch zu beunruhigen braucht, da es sich um 
eine der Jahreszeit völlig  angemesse Erscheinung handelt. 
Es ist nur die Frage aufzuwerfen, ob diese Bewegung in 
denjenigen normalen Grenzen bleiben wird, die der 
Rüstung des englischen Instituts entsprechen, und ihm 
gestatten, ohne scharfe Gegenmassregeln Herr der Situation 
zu bleiben.

Für die Beurteilung dieser Frage ist es notwendig, 
zwischen den Reflektanten für das gelbe Metall Unter
schiede zu machen. Ziffernmässig spielt vorläufig der 
ägyptische Bedarf die Hauptrolle, gerade dieser w ird zu
nächst aber am allerwenigsten zu beunruhigen vermögen, 
da sein Umfang im Zusammenhang mit dem Ernteerträgnis 
des Nillandes an Baumwolle steht und der Bank von Eng
land daher ziemlich genau bekannt sein muss; freilich hat 
in früheren Perioden an dieser Stelle häufig noch ein be
deutender Begehr für die Zwecke der überaus regen ägyp
tischen Landspekulation eine ungünstige Rolle gespielt, 
doch scheint eine solche Komplikation in diesem Jahre 
kaumzu befürchten zu sein. Ebensowenig werden die türkischen 
Goldentnahmen zu Besorgnissen Anlass bieten können, da 
das Aktivum in der ottomanischen Handelsbilanz nicht 
stark genug ist, um ihnen eine bedenkliche Ausdehnung 
zu geben, und auch die Guthaben aus Darlehnsgeschäften 
keineswegs genügen, die türkischen Bezüge gefährlich 
werden zu lassen.

Eine grössere Rolle als Reflektant hat in der letzten 
Zeit auch Deutschland gespielt, und diese Tatsache scheint 
eher dazu angetan, ernster betrachtet zu werden. Wenn 
auch die Aussicht auf den hohen Zinsgenuss am Ultimo 
September eine Vermehrung der englischen Guthaben in 
Berlin herbeiführte und so der gegen England gerichtete 
Stand der deutschen Valuta teilweise auf einer Zinsarbitrage 
beruht, die m it dem E in tritt des neuen Quartals ih r Ende 
erreichen dürfte, so ist doch nicht zu verkennen, dass die 
Kursbewegung der Valuta zum grösseren Teil einer Nach
wirkung der in den letzten Monaten eingetretenen Ver
schiebung der Handelsbilanz zwischen Deutschland und 
England entspringt, bei der sich die Aktivseite erheblich 
zugunsten Deutschlands gestaltet hat. Dieses letztere Mo
ment hat an sich grössere Bedeutung für den Goldabfluss 
nach Deutschland, trotzdem werden unseres Erachtens die

deutschen Bezüge' in London im weiteren Verlauf des 
Herbstes nicht mehr wesentlich ins Gewicht fallen, da 
nach Erledigung des Oktober-Termins m it dem Rückfluss 
der Quartalsgelder in Berlin auch eine Steigerung der 
englischen Devise einsetzen wird, die weitere Operationen 
bedeutend erschwert.

Bieten die bisher genannten Goldkäufer also keinen 
besonderen Grund zur Beunruhigung in London, so ver
dient um so mehr der neuerdings einsetzende amerikanische 
Begehr rege Beachtung. New York war fast zwei Jahre 
lang als Konkurrent um das gelbe Metall nicht auf dem 
Plan erschienen, und es ist auch nicht allzu bedeutend, 
was bis jetzt von New-Yorker. Bankiers bei den Barren
auktionen erworben worden ist. Die Erfahrung lehrt aber, 
dass Amerika in den meisten Fällen sich auf diesem Ge
biete nicht m it Kleinigkeiten abgegeben hat, und beson
ders in diesem Jahre könnte eine derartige Bewegung 
grosse Dimensionen annehmen, da die Union bei ihren 
günstigen Ernteaussichten vermutlich eine Riesenausfuhr 
an Bodenprodukten haben dürfte, und ihre Handelsbilanz 
ausserdem durch grosse Steigerung des Kupferpreises an
haltend günstig beeinflusst wird. Im  Zusammenhang mit 
diesen Faktoren zeigt sich zunehmende wirtschaftliche Reg
samkeit in  Nordamerika, so dass vielerlei Voraussetzungen 
dafür gegeben sind, dass die Yankees den Erlös ihrer Exporte 
für die Verwendung im eigenen Lande möglichst schnell 
an sich ziehen werden. Die Wahrscheinlichkeit weiteren 
amerikanischen Goldbegehrs in Europa ist daher recht 
gross, es ist aber damit keineswegs gesagt, dass sich 
dieser Umstand zu einer Gefahr für den europäischen 
Geldmarkt im Laufe des Herbstes auswachsen muss. Wenn 
der New-Yorker Geldmarkt seine augenblicklichen saison- 
gemässen Schwierigkeiten aus eigener Kraft zu befriedigen 
vermag oder ihm durch Subvention des Schatzamts die 
Regulierung erleichtert wird, so besteht für die New-Yorker 
Bankwelt keine Veranlassung, im Hinblick auf die kom
menden Warenexporte grosse Kredite in Europa zu mobi
lisieren, deren Gegenwart zum erheblichen Teil kaum 
anders als durch Goldverschiffungen von Europa nach 
Amerika gelangen dürfte. Die Union könnte dann im 
Gegenteil ruhig abwarten, bis die entsprechenden Forde
rungen aktuell sind, und so allmählich und zu einem für 
den europäischen Geldmarkt geeigneteren Zeitpunkt die 
neuentstandenen Forderungen an sich ziehen. Der Gang 
der Dinge in  New York w ird also die Gestaltung der 
Verhältnisse in London und darüber hinaus im übrigen 
Europa wesentlich beeinflussen. Sollte es zu forcierten 
Goldentziehungen New Yorks kommen, so erscheint eine 
weitere Diskonterhöhung der Bank von England kaum 
vermeidbar, und der Reflex auf dem Kontinent würde 
gleichfalls nicht ausbleiben.

In  näherer Aussicht steht jetzt schon eine Diskont
steigerung der Bank von Frankreich, m it deren Wahr
scheinlichkeit w ir uns schon in einer unserer früheren 
Betrachtungen beschäftigt haben. Die rege industrielle 
Betätigung in  Frankreich selbst, sowie die scharf an
steigende Kurve der gesamten W eltkonjunktur könnte die 
Aufrechterhaltung des dreiprozentigen Satzes für den Rest 
des Jahres ohnehin nicht raisonnabel erscheinen lassen, 
und es ist daher anzunehmen, dass die Bank von Frank
reich m it ihrer Satzsteigerung nicht mehr lange zögern
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P lu tu s -M e rk ta te l.
ian notiere auf «einem Kalender v o r:1)

Freitag,
27. September |

43A %

DüsseldorferBörse. —  Ironmonger-Bericht. 
— Liquidation Berlin, Hamburg, W ien ; 
Zahltag Brüssel. —  G .-V .: Lausitzer 
Eisenbahn - Ges., Löwenberg - Lindow- 
RheinsbergerEisenbahn, Brohltal-Eisen
bahn, Süddeutsche Eisenbahn - Ges., 
Teutoburger Waldeisenbahn, Zucker
fabrik Kruschwitz, Oberrheinische Elek
trizitätswerke Wiesloch, Hochofenwerk 
Lübeck, Keats Maschinen-Ges., Berliner 
Cichorienfabrik Voigt i. L.

Sonnabend,
28. September 

4 3/ 4 ° /o !

Bankausweis New York. — Prämien
erklärung Paris. — G.-V.: Rigaer 
Commerzbank, Kremmen-Neuruppiner- 
Eisenbahn-Ges., Cöln-Bonner Kreis
bahnen, Ruppiner Kreisbahn, August 
Wegelin Akt.-Ges. f. Russfabrikation, 
Wotan-Werke, Pfälzische Pulverfabriken 
St. Ingbert, Bredower Zuckerfabrik, 
Bergbau- u. Hütten- Ges. Friedrichshütte, 
Braunschweigische Akt.-Ges. f. Jute- u. 
Flachsindustrie. Chemische Fabriken 
Harburg- Stassfurt, Bran denburgische 
Carbid- und Elektrizitätswerke, Farb
werke Franz Rasquin Akt.-Ges. — 
Schluss des Bezugsrechts Aktien Ica 

.Akt.-Ges. Dresden.

Montag,
30. September

4*/* %

Essener Börse. Ultimoliquidation Frank
furt a. M., Paris. —  Lieferungtag Berlin, 
Hamburg. — Bericht der Wolldepu- 
tation. — G.-V.: Bergbau-Ges. Neu- 
Essen, Kölner Bergwerksverein, Claren- 
beig Akt.-Ges. f. Kohlen- und Ton
industrie, Phönix Akt. - Ges. f. Braun
kohlenverwertung, Brandenburgische 
Städtebahn, Reinickendorf-Lieben walder 
Eisenbahn, Rinteln-Stadthagener Eisen
bahn, Westfälische Landeseisenbahn, 
Bleistiftfabrik Faber, Deutsche Gardinen- 
fabrikPlauen, Jutespinnerei und Weberei 
Cassel, Lingel Schuhfabrik, Porzellan- 
fabrik C. M. Hutschenreuther. — Schluss 
der Einreichungfrist Aktien Lapp T ie f- 
bohr-Ges., Schluss des Bezugsrechts 
Aktien Bremer StTassenbahn.

Dienstag,
1. Oktober

47s 7o

Düsseldorfer Börse. —  Berliner Getreide
bestände. — Hamburger Kaffeevorräte.
— Septemberausweise Grosse Berliner 
Strassenbahn, Allgemeine Berliner Om
nibus-Ges., Elektrische Hoch- u. Unter
grundbahn, Hamburger Strasseneisen- 
bahn, Hamburg-Altonaer Centralbahn:
— G .-V.: Leipziger Buchbinderei 
Fritzsche, Akt.-Ges., D illinger Hütten
werke. — Schluss der Einreichungfüist 
Süddeutsche Wasserwerke, Umtausch
fris t Nordhäuser Kaliwerke, Zuzahlung
frist Deutsche Hotel-Akt.-Ges.

i)  D ie  M e rk ta ie l g ib t dem W ertpapierbesitzer über a lle tür ihn 
w ichtigen Ereignisse der kommenden Woche Aufschluss, u. a. über 
Generalversammlungen, A b lau t von Bezugsrechten, M arkttage, 
L iqu idationstage und Losziehungen. Ferner finden die Interessenten 
darin  alles verzeichnet, w orauf sie an den betreffenden Tagen in  den 
Zeitunge i achten müssen. In  K u rs iv -S chrift sind diejenigen E re ig 
nisse gesetzt, d ie sich aut den Tag genau n icht bestimmen lasser. 
Unter dem Datum steht im m er der P rivatd iskont in Berlin  vcm 
le iben Tag des Vorjahres.

M it tw o c h ,
2. Oktober

37/8°/o

Beichsbankausiveis. — G.-V. Stahlwerk 
Oeking, Akt-Ges. Stobwasser i. L . — 
Schluss des Bezugsrechts Aktien Deutsch- 
Südamerikanische T  elegraphen- Gesell
schaft.

1

D o n n e rs ta g ,
3. Oktober

S V /o

Essener Böt»e. — Ironage- Bericht. — 
Bankausweise London. Paris. — Zahltag 
Paris. — Duurings Kaffeestatistik. — 
Septemberausweis Luxemburgische P rinz  
Heinrichbahn. — G .-V .: Glückauf Akt.- 
Ges. f. Braunkohlenverwertung, Braun
kohlenwerke Leonhard. Stettiner Oder
werke, Transport-Akt.-Ges. Hevecke. — 
Schluss des Bezugsrechts Aktien Reiher
stieg-Schiffswerft und Maschinenfabrik.

F re ita g ,
4. Oktober

4 %

Düsseldorfer Börse. — Itoumohger-Be- 
richt — Zahltag Wien. — G .-V.: 
Braunkohlen-Akt. - Ges Vereinsglück 
Meuselwitz, Gebr. Krüger &  Co. Akt.- 
Ges.

Sonnabend,
5. Oktober

37/s%

Bankausweis New Y o rk . -— September
ausweis Franzosen, Lombarden, -e  
G.-V.: Hasper Eisen- und Stahlwerke, 
Gothaer Waggonfabrik, Hamburger 
Elektrizitätswerke, Altona - Kalten- 
kirchener Bahn, Gladbacher W o ll
industrie L . Josten, Sächsische Kunst
seidefabrik.

A u s s e rd e m  zu ach ten  a u f:
Geschäftsberichte der Bergwerke und 
Hütten.

Z u la s s u n g a n trä g e  (in M ill. M .): 
B e r l in :  2,5 neue Aktien Ges. f. Lindes 
Eismaschinen, 2 4 %  Ulmer Stadt
anleihe, 8 4 %  CasseJer Stadtanleihe, 
30 472% Ob). Siemens-Schuckertwerke, 
2 Aktien Capito &  Klein Akt.-Ges., 
Benrath. D re s d e n : 0,3 neue Aktien 
Carl Haniel Akt.-Ges.

V e r lo s u n g e n :
1. O k to b e r : 372% Gothaer Prämien- 
Pfandbr. (1871), 21/2°/0 Griechische 
Nationalbank Prämien-Anleihe (1904), 
3 % %  Lübecker 50 T lr. (1863), 3 %  
Rotterdamer 100 Gld. (1868), 2:/2%  
Stuhlw.-Raab-Grazer Eisenb. 100 T lr., 
4 %  Theiss-Regulierung 100 Gide 
(1880), 3%  Türkische 400 Fr. (1870). 
5. O k to b e r : 23/5 u. 3 %  Credit foncier 
de Fr., Comm.-Obl. (1879, 1880, 
1891, 1899, 1909), 21/2%  Pariser 
400 Fr. (1894/96), Pester I .  Vater
ländischer Sparcassa-Verein 100 K r.

1! (1906).

wird, zumal die Devisenkurse in Paris schon längere Zeit 
unerwünscht hoch sind und die Bank keinerlei Neigung 
zeigt, diesem Zustande durch Goldabgaben zu steuern. 
Damit soll aber keineswegs die Hoffnung aufgegeben sein, 
das Institut an der Befriedigung der grossen internationalen 
Goldansprüche späterhin doch noch teilnehmen zu sehen, 
wenn die offizielle Rate durch eine Erhöhung m it der 
internationalen Geldlage besser in Einklang gebracht ist.

In  Berlin hält die günstige Gestaltung des Marktes 
vorläufig noch in  vollem Umfange an, und die Erledigung 
des Medio hat die Flüssigkeit im freien Verkehr kaum 
mehr als einen Tag beeinträchtigt, ein Zeichen, wie kräftig 
die Vorbereitungen für den nahenden Termin sind. Die 
Ultimo-Regulierung hat auf einer Zinsbasis von ca. 7 %
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eingesetzt, was ungefähr den Kalkulationen entspricht, die 
man vorher aufgestellt hatte. M it grösseren Variationen 
des Satzes ist zunächst kaum zu rechnen, da die Gross
banken nach längeren fruchtlosen Bemühungen dieses 
Mal Vereinbarungen für einen Einheitssatz getroffen haben, 
den sie der in- und ausländischen Kundschaft für die ihnen 
zur Placierung übergebenen Reportgelder vergüten. Die 
Versorgung w ird auch wesentlich dadurch unterstützt, dass 
die Seehandlung dieses Mal schon erheblich früher als 
sonst m it Offerten im Markte ist, und bereits einen nicht 
unerheblichen Teil der ausgeliehenen Gelder prolongiert 
hat. Im  Verhältnis zum Ausland sind bis zum Moment 
noch keine besonderen Verschiebungen eingetreten, nach
dem im Verlaufe des Monats, wie schon mehrfach er
wähnt, grössere Beträge über den Ultimo Oktober hinaus 
aus Paris und London neu angelegt worden waren. M it 
diesem günstigen Verhalten des offenen Marktes stimmen 
auch die bisherigen Verschiebungen im Reichsbankstatus 
überein, in  dem sie sich in durchaus normalen Grenzen 
halten und speziell gegen die entsprechenden Vorjahrs

ziffern vorteilhaft abstechen. Das Institut ist hierdurch 
in die Lage versetzt, die Diskonterhöhung noch weiter 
zurückzustellen, und es regen sich bereits optimistische 
Stimmen, die einen Uebergang in das neue Vierteljahr auf 
Basis der gegenwärtigen Rate Voraussagen. Bei allen 
Fortschritten, welche die jüngste Entwicklung des Marktes 
erkennen lassen, erscheint uns eine derartige Zuversicht 
doch zu weitgehend, zumal es der Reichsbank vermutlich 
nicht leicht werden würde, mit der jetzigen Rate bei den 
Rückflüssen nach der Quartalswende die neu erworbenen 
Goldzuflüsse festzuhalten, und daher eine Erhöhung bald 
nach dem Ü liim o eintreten müsste. Sollte das Disektorium 
aber wirklich diesen ungewohnten Liberalismus in der 
Diskontpolitik walten lassen, so würde es vermutlich im 
Vertrauen auf die neuerdings so energisch gefordeite 
Disziplin der Grossbanken geschehen, von denen trotz der 
ungewöhnlich grossen Differenz zwischen Bankrate und 
Reportsätzen ein Verzicht auf Lombardierungen und 
Wechseleinreichungen in grösserem Stil erwartet würde.

Jus tu s .

P I u t u s - A r c h iv .
Qlbwcn h« QPet'iljanbtle.

Seide.
Die Seide (lateinisch: serica, französisch: soie, 

englisch: silk, italienisch: seta) ist der edelste und 
gleichzeitig der vollkommenste Rohstoff der Textil- 
indu-trie, den die Natur liefert, da bereits das Ge
spinst aut natürlichem Wege so gut wie fertig vor- 
hegt. Sie stellt die strukturlose Ausscheidung, das 
an der Luft zu einem Faden  oder Fadengewirre 
erhärtete Absonderungprodukt der Spinndrüsen einer 
Anzahl von

Seidenraupenarten, die den Nachtschmetter
lingen zugehören, dar. Im  Gegensatz zur

W olle  und Baum w olle, Flachs, Hanf usw., 
die organisierte Stoffe, d. h. Haare oder Fasern von 
anatomisch mehr oder minder kompliziertem Bau 
repräsentieren, handelt es sich bei der

Seidenfaser um ein anatomisch nicht differen
ziertes Gebilde. Das Sekret der Seidenraupen, das 
schon bei den einzelnen Häutungen der Tiere in 
ihrer Entwicklungperiode eine Rolle spielt, wird in 
grösseren Mengen zwecks Einspinnung der Raupe 
in ein Gehäuse, den sog.

Kokon oder die Schutzhülle, bei der Umwand
lung in die Puppe abgeschieden, aus welcher be
kanntlich der Schmetterling hervorgeht. Ausser den 
Sekreten des Spinnprozesses der Seidenraupen sind 
es noch die Sekrete einiger Spinnen, die bei der 
Herstellung ihrer Netze, teils zum Insektenfang, teils 
zur Befestigung und zum Wandern von Baum zu 
Baum, endlich auch zum Schutz der Eier einen dem 
Seidenfaden der Raupe gleichartigen oder annähernd 
gleichartigen Faden liefern, die sog.

Spinnenseide. Endlich liefert auch die
Steckmuschel die sog.
Seeseide oder
Muschelseide, einen Seidenfaden odereinen sog.
Faserbart, welcher der Muschel zum Festhalten

dient. Spinnenseide und Muschelseide haben¡ seit 
200 bzw. 100 Jahren immer wieder die Aufmerk
samkeit der Technik und Industrie auf sich gelenkt. 
Theoretisch und praktisch ist das Problem der 
rentablen Verwendung dieser Seiden wohl gelöst, 
aber trotz unleugbarer Vorzüge und vortrefflicher 
Eigenschaften ist die Produktion der Spinnen- und 
Muschelseide niemals so umfangreich gewesen, dass 
sich bis jetzt eine nennenswerte Industrie darauf 
aufbauen konnte. Für die Textilindustrie bleiben 
also nur die Seidenraupenarten die Lieferanten der 
Handelsseide. Dieser

echten Seide stehen die anhangsweise zu be
handelnden

Kunstseide oder Kunstseidearten gegen
über, deren industrieller Aufschwung erst in die 
letzten Jahrzehnte fällt. Die

Gewinnung der echten Seide basiert aus
schliesslich auf dem Sekret einiger Vertreter der sog.

Seidenraupen. Seidenraupen im weiteren 
Sinne sind Vertreter der Gruppen

Bombycina, und zwar der Gattungen
Saturniden und Bombyciden. Die Zahl 

der zu diesen Gattungen gehörenden Arten, die 
meist in tropischen Ländern heimisch sind, ist sehr 
gross. Die Gattungen der Saturniden zählt allein 
einige hundert Arten. Zu den Saturniden gehören 
u. a. das

Nachtpfauenauge, zu den Bombyciden, auch 
in unseren Gegenden sehr bekannte Raupenarten, so 
der gewöhnliche

Ringelspinner, die Brom beer-, B irken-, 
Eichen-, K iefern-, Fichtenspinner (die ge
fürchtete Nonne), ferner der

Buchen-, \yeissdorn- und Pappelspinner.
(Fortsetzung folgt.)
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Cßefe unfc
(Entscheidungen des Berliner Kaufmannsgerichts.)

g 157 BQB.
V e rb le ib e n  in  de r S te llu n g  ü b e r den K ü n d i

g u n g s te rm in  h in a u s  k a n n  als E in w i l l ig u n g  in  
d ie  vom  P r in z ip a l v e r la n g te  V e rtra g s ä n d e ru n g  
g e lte n . Der Kläger verlangt Provision iü r die Nach
bestellungen, die von den Kunden direkt bei der beklagten 
Firma gemacht worden sind. E r hat mehrere Auszüge 
bekommen und monierte es, dass ihm iü r die Nach
bestellungen keine Provision gutgeschrieben war. Die 
Beklagte erwiderte ihm, dass er dafür keine Provision er
halte. Trotz dieser Meinungsverschiedenheit blieb er in 
der Stellung. Das Gericht beschliesst, durch einen Bücher
revisor aus den Büchern der Beklagten feststellen zu lassen, 
wieviel Nachbestellungen bis zu dem Tage eingelaufen 
seien, zu welchem der Kläger hätte kündigen können, 
nachdem er bemerkt hatte, dass ihm keine Provision gut
gebracht worden war: für die Anfangszeit habe der Kläger 
auch lür die Nachbestellungen Provision zu fordern. Für 
die Folgezeit komme es darauf an, dass die Beklagte er
klärt habe, er solle nur von den durch ihn selbst ge

brachten Aufträgen Provision erhalten. Der Kläger hätte 
m it grösserer Energie darauf dringen müssen, dass ihm 
die Provision auch für indirekte Aufträge zugebilligt wurde, 
oder er hätte kündigen müssen. (Beschluss der I. Kammer 
vom 22. August 1912.)

§§ 54. 7«5 BOB.
K la g e  gegen e ine n  G lä u b ig e ra u s s c h u s s . Der 

Kläger war bei einer Firma angestellt, deren Inhaber 
anfangs St., dann B. war. Sie geriet in Zahlungschwierig- 
keiten, und die Gläubiger bildeten einen Ausschuss, der 
für ihre Befriedigung aus den Einnahmen sorgen sollte. 
Der Konkurs ist nicht eröffnet worden. Die Klage ist 
gegen den Gläubigerausschuss und zwei diesem angehörende 
Gläubiger erhoben. Das Gericht weisst ab: der Gläubiger
ausschuss als solcher könne nicht verklagt werden, da er 
keine juristische Person sei. Die beiden verklagten M it
glieder des Ausschusses hafteten nicht, da nicht erwiesen 
sei, dass sie Inhaber des Geschäftes seien. (Urteil der 
V. Kammer vom 24. September 1912.)

Qteu* B iü x a tu x  U x  (poföemrifcßaff uttfc (Recßfe*
(Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders zu 

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle mit ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)
(A lle  in  d ieser R u b r ik  e rwähnten B ücher s ind  von  je d e r B uchhand lung  des In -  u nd  Auslandes, ausserdem aber auch gegen Vorem  

sendunv des Betrages oder gegen Nachnahm e von  der S o rtim en ts -A b te ilun g  des P lu tus  Verlages zu beziehen.)

Jahrbuch des Kaufmannsgerichts Berlin. Aufsätze, 
Entscheidungen, Anträge, Gutachten. Herausgegeben 
von M ax v o n  S c h u lz , Magistratsrat, Erstem Vor
sitzenden des Kaufmannsgerichts Berlin. 3. Band. 
Preis gebd. 8 d l. Berlin W . 9 1912, Verlag von Franz 
Vahlen.

Aufsätze. — Entscheidungen. —  Materielles Recht.
—  Das kaufmännische Dienst- und Lehrverhältnis. — 
Dienstvertrag und Lehrvertrag. — A ntritt, Fortsetzung, 
Auflösung des Dienst- und Lehrverhältnisses. — Inhalt 
und Aushändigung des Zeugnisses. — Leistungen aus dem 
Dienst- oder Lehrverhältnis. — Rückgabe von Sicher
heiten, Zeugnissen, Legitimationspapieren oder anderen 
Gegenständen. — Ansprüche auf Schadensersatz oder 
Zahlung einer Vertragsstrafe wegen Nichterfüllung oder 
nicht gehöriger Erfüllung der Vertragsverpflichtung aus 
dem Dienst- und Lehrverhältnis. — Ansprüche wegen 
gesetzwidriger oder unrichtiger Eintragungen in Zeugnisse, 
Krankenkassenbücher oder Quittungkarten der Invaliden
versicherung. — Berechnung und Anrechnung der von 
den Handlunggehilfen oder Handlunglehrlingen zuleistenden 
Krankenversicherungbeiträge und Eintrittsgelder. — A n
sprüche aus der Konkurrenzklausel. —  Formelles Recht.
— Vorairssetzungen der sachlichen Zuständigkeit des Kauf
mannsgerichts. — Das Verfahren. — Anträge und Gut
achten.
Zeitschrift für die gesamte Versicherungs-Wissen

schaft. Herausgegeben vom D e u ts c h e n  V e re in  fü r  
V e rs ic h e ru n g s -W is s e n s c h a ft .  Schriftleitung: Prof. 
D r. phil. et jur. A lf r e d  M anes. Band XU . 1. Juli 
1912. 4.jHeft. Berlin 1912, Ernst Siegfried M itiler&Sohn.

Versicherung zum Kuustwert und zum Liebhaberwert. 
Von Dr. ju r. v. G e y e r, Kgl. D irektor a. D., Stuttgart. —- 
Pensionskassen und ADgestelltenversicherung. Von 
Dr. phil. J a c o b s o h n , Essen. -— Fünfundzwanzig Jahre 
Wasserleitungschädenversicherung. Von Direktor K le e 
b e rg , Berlin. — Die Bestimmung der Tarifprämie in der 
privaten Lebensversicherung. Von Dr. phil. N a b h o lz , 
Paris. — Die deutsche Versicherungliteratur des 18. Jahr
hunderts. Von Dr. jur. N e u m a n n , B e rlin .—  Die Flieger 
in der Sozialversicherung. Von Regierungrat F u is t in g ',

Berlin. — Umfang der Deckungpflicht bei der Haftpflicht
versicherung von Bauunternehmern. Von Dr. jur. Sch wa r t z , 
Berlin.
Das Recht des Kinematographen. Von Dr. B ru n o  

M a y , Gerichtsassessor. Preis gebd. 3 d l.  Berlin W. 66 
1912, Verlag von Richard Falk.

Oeffentlichrechtliche Fragen. —  Die Konzessionsfrage.
— Die Regelung des Kinematographengewerbes durch 
Polizeiverordnungen und Polizeivertügungen. — Die 
polizeiliche Kontrolle im einzelnen. •— Der Konflik t des 
Kinematographen m it dem Strafgesetzbuch. —  Der Kine- 
matograph als Steuerquelle. — Die forensische Bedeutung 
des Kinematographen. — Privatrechtliche Fragen. —  Der 
Kinematograph und das Urheberrecht. — Der Kinemato- 
graph und das Recht am eigenen Bilde. —  Der Rechts
verkehr zwischen den Filmfabrikanten, den sogenannten 
Filmverleihern und den Theaterbesitzern. —  Der Kine- 
matographenbesitzer und seine Angestellten. — Die ber
liner Polizeiverordnungen.
Die Organisation eines Pabrikkontors. Lehr- und 

Nachschlagebuch. M it 78 Abbildungen und Formular- 
voriagen. Von R. H ie m a n n . Zweite verbesserte Auf
lage. Preis gebd. 4,50 d l.  Leipzig 1912, Verlag von 
Carl Emst Poeschel.

Die Einteilung und Verteilung der Korrespondenz.
— Annahme der eingehenden Bestellungen. — Kauf
männische Konferenzen. — Auskunftwesen. — Kom- 
missionsbuchfiihrer. —  Das Exportgeschäft. —  Technischer 
Teil. — Festlegung der technischen Ausführung eines 
jeden Fabrikates. — Kalkulation. —  Telegramm- und 
Fernsprechverkehr. — Telegraphenschlüssel. —  Der 
Reisende. — Das Einholen und Unterschreiben der aus
gehenden Korrespondenzen. —  Portokasse. — Buch
haltung. — Klagesachen, Rechtsbelehrungen. —  Druck
sachen und Reklamewesen. — Beschaffung und Verwaltung 
der erforderlichen Drucksachen. — Verwaltung der Druck
stöcke. — Aufstellung des Drucksachen- und Reklame
etats. — Kontrolle und Verbuchung der Rechnungen. — 
Monatliche Kontrollaufstellung. — Lesen der eingehenden 
Zeitungen. — Adressbücher. — Die Anordnung der
Kon toi räu mich! eiten.
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Die Universitäten und andere Hochschulen in 
Deutschland. Von Dr. F ra n z  S c h m id t. Preis 
kart. 1,20 M .  M.-Gladbach 1912, im Volksvereins-Verlag.

Die Universitäten. — Begriff der Universität, Ge
schichtliches. —  Verfassung, Verwaltung und Rechtsver
hältnisse der Universitäten. — Unterricht und Pro
motionen. —  Die einzelnen Universitäten. —  Die Frequenz 
der Universitäten. — Die Technischen Hochschulen. — 
Die Frequenz der Technischen Hochschulen. —  Statistisches. 
Die Kölner Hochschule für kommunale und so

ziale Verwaltung, ihre Notwendigkeit, ihr Auf
bau, ihre Lehrziele. Von Prof. Dr. A d o lf  W e b e r, 
Abteilungdirektor der Hochschule für kommunale und 
soziale Verwaltung. Preis 30 Pf. Köln a. Rh. 1912, 
Kommissionsverlag von Paul Neubner.

Die Notwendigkeit einer Hochschule für kommunale 
und soziale Verwaltung. —  Die Verfassung der Hoch
schule. — Die Studierenden. •— Die Organisation des 
Unterrichts. —  Die Prüfungen. — Lehrkräfte. — Drei 
Ansprachen bei der ersten Immatrikulation.
Die soziale Frage und der Sozialismus. Eine kritische 

Auseinandersetzung mit der Marxistischen Theorie. Von 
Dr. med. et phil. F ra n z  O p p e n h e im e r, Privatdozent 
der Staatswissenschaften an der Universität Berlin. Preis 
brosch. 1,20 M . Jena 1912, Verlag von Gustav Fischer.

Offener B rie f an Herrn Karl Kautsky. — Die soziale 
Frage. — Frage und Monopol. — Wesen und Entstehung 
des Kapitalismus. — Robinson, der Kapitalist. — Innere 
Kolonisation. —  Der Sozialismus. —  Liberaler Sozialismus 
und Marxismus. —  Die Marxsche Lehre von Wert und 
Mehrwert. —  Die wissenschaftlichen Grundlagen des 
Marxismus und Revisionismus. —  Kautsky als Agrar
theoretiker. —  Kautskys Zukunftstaat. 
Erfüllungsannahme bei Börsentermingeschäften. 

Von Rechtsanwalt Dr. A r th u r  N ussbaum , Berlin. 
Sonderabdruck aus „Zeitschrift fü r das gesamte Handels
und Konkursrecht“ . L X X II .  Band. 1. und 2. Heft. 
Verlag von Ferdinand Enke in Stuttgart. Nicht im 
Buchhandel erschienen.

Allgemeines. —  Bewirkung der vereinbarten Leistung. 
•— Insbesondere Bewirkung der Leistung auf seiten des 
Verkäufers. —  Insbesondere Bewirkung der Leistung auf 
seiten des Käufers. — Die Einverständniserklärung. — 
Rechtsfolgen des § 57.
Die Zurücksetzung der Juden an den Universitäten 

Deutschlands. Denkschrift, im Aufträge des Verbandes 
der deutschen Juden gefertigt von seinem ersten Schrift
führer Justizrat B e rn h a rd  B re s la u e r. Berlin 1911. 

Die im Jahre 1912 geltenden Bedingungen sämt
licher Versicherungszweige. Erste Hälfte: Lebens-, 
U n fa l l -  un d  H a f tp f l ic h tv e rs ic h e ru n g .  Sammlung 
von Versicherungbedingungen deutscher Versicherung
anstalten. Herausgegeben von dem D e u ts c h e n  V e r 
e in  fü r  V e rs ie h  e ru n g s -W is s  ens ch a ft. Berlin 1912. 
Gedruckt in der Königlichen Hofbuchdruckerei von 
E. S. M ittle r &  Sohn, Beilin .

Lebensversicherung. —  Private Lebensversicherung. — 
Oeffentlich-rechtliche Lebensversicherung. — Kranken- und 
Invalidenversicherung. — Unfallversicherung. — Einzel- 
Unfallversicherung. — Allgemeine Versicherungbedin
gungen. ■— Spezial-Versicherungbedingungen. — Kollektiv- 
Unfallversicherung. — Tarifverband der in Deutschland 
arbeitenden Unfall-Versicherung-Gesellschaften. — A ll
gemeiner Deutscher Versicherungsverein a. G. in Stuttgart.

Zeitung-Abonnenten-Versicherung. —  Haftpflicht
versicherung. —  Bedingungen für die Haftpflichtversicherung 
wegen Körperverletzung und Sachbeschädigung. — Be
dingungen für dieHaftpflichtversicherung wegen Vermögens
schädigung. —  Bedingungen für Versicherung der auf 
Grund von Fürsorgebestimmungen zu leistenden Beträge. 
ZeitschriftfürHandelswissenschaftliche Forschung. 

5. Jahrgang. Juli und August 1912. 10. und I I .  Heft.
Monatlich ein Heft. Bezugspreis für das Halbjahr 6 J t.  
Herausgeber E. Schmalenbach, Professor der Handels
technik an derHandelshochschule inKöln. G. A.Gloeckner 
Verlag, Leipzig.

Heft 10: Die Gründung der Aktiengesellschaft. Von 
E. S ch m a le n b a ch . —  Das Bezugsrecht. Von K a r l 
B ö ttc h e r .  — Heft 11: Einkaufsdispositionen in einem 
Detailgeschäft. Von Dr. S. B e r l in e r .  —  Organisation, 
Buchführung und Kalkulation einer Lackfabrik. Von 
W . O tto . — Ueber die Wahrscheinlichkeit der Entdeckung 
von Fehlern bei Revisionen. Von A d o lf  K le in .  
Sozialistische Monatshefte. Herausgeber Dr. J. B lo ch . 

Preis 50 Pfg. pro Heft. 13. u. 14. Heft. Berlin 1912, 
Verlag der Sozialistischen Monatshefte G. m. b. H.

Heft 13: Die Angst vor dem eigenen Mut. Von 
W ilh e lm  S c h rö d e r. — Kolonialbegeisterung, Atlanticus 
und K. Kautsky. Von M ax S c h ip p e l. — Sozialdemo
kratie, Landarbeitergewerkschaft, Landarbeiteransiedlung. 
Von Dr. A r th u r  S ch u lz . —- Ueber Auslese und A n
passung der grossindustriellen Arbeiterschaft. Von 
Johan ne s  H e id e n . — Heft 14: Parteiorganisation und 
politische Aktion. Zur Reform des sozialdemokratischen 
Organisationsstatuts. Von Dr. G eo rg es  W e il l .  — 
Rückblick auf die letzten englischen Riesenstreiks. Von 
B a lth a s a r  W e in g a r tz .  -— Genossenschaft und Klassen
kampf. Von E dm u nd  F is c h e r . —. Die Parteizersetzung 
in Amerika. Von M ax  S c h ip p e l.
Zeitschrift für Handelswissenschaft und Handels

praxis. M it dem Beiblatt D e r K a u fm a n n  u n d  das 
L e b e n . Herausgeber der Zeitschrift Dr. H errn . R e hm , 
Dr. H . N ic k l is c h ,  D r. G e o rg  O bst, K. K. Regie
rungrat A. S chm id . Herausgeber des Beiblatts: 
A r th u r  S c h rp te r  in Leipzig. Bezugspreis einschliess
lich Beiblatt 3 M . Leipzig, Verlag von Carl Ernst 
Poeschel.

Heft 4: Theorie der doppelten Buchhaltung von Prof. 
H. B ie d e rm a n n , W interthur. —  Ursachen der Kurs
bewegung der Aktien von Maschinenfabriken. Von Dr. 
O ska r S t i l l ic h ,  Gross-Lichterfelde. — Die Scheckbank 
für Deutschland. Von Dr. W a lte r  C o n ra d , Berlin. — 
Wie berechnet man den tantiemefreien Gewinnvortrag 
richtig? Von Prof. F e l ix  W e rn e r ,  Königsberg. — Die 
Handelskammer in der Rechtsprechung des Reichsgerichts 
und des Kammergerichts. Von Gerichtsassessor M am pe, 
Swinemiinde. — Usance-Aenderung im Handel m it Aktien. 
Von Bankprokurist O tto  S e ip p , Darmstadt. — Beiblatt: 
Verkehr und Verkehrsarten in der ersten Hälfte des 
18. Jahrhunderts. Von Dr. Johan ne s  R ie d e l,  Leipzig.
—  Der Kaiser als Farmer in Südwestafrika. Von Dr. 
P au l R o h rb a c h . — Ausblick in die Entwicklung der 
deutschen Eisenindustrie. Von Dr. Th. K re u z k a m , 
Wilmersdorf. —• La maison di Cat qui-pelote (Balzac). 
Von O tto  S tra u b e , Leipzig. — Der Geschäftsreisende 
(Balzac). Von O tto  S tra u b e , Leipzig. —  Heft 5: 
Ursachen der Kursbewegung der Aktien von Maschinen
fabriken. Von Dr. O ska r S t i l l i c h ,  Berlin. — Umlauf 
der Briefe, Abschriften und Postwertstücke im Räderwerke 
eines modernen Bankbetri'ebes. Von R. S c h ie g u t, Wien.
— Die deutschen Handelshochschulen im Jahre 1911/12 
und ih r Hauptlehrgebiet: die Privatwirtschaftlehie. Von 
Bankdirektor D r. G e o rg  O b s t,  Leipzig. —  StiickziDsen 
bei Dividendenpapieren. Von Bankprokurist H ans E c k n a h , 
Berlin. -— Aus der Praxis: Numerierungmethode. Von 
F e rd . Sachs, Köln. —  Versandbuchführung unter Be
nutzung von Registerkarten. Von F ie rm a n n  A n d r is ,  
Köln. — Beiblatt: Was bietet das Hamburgische Kolonial
institut dem Kaufmann? Von Rat Dr. M ax F ö rs te r ,  
Hamburg. — Leipziger Ivleinhandelskonkurrenz und Kon- 
kurrenzkämpre im 16. und 17. Jahrhundert. Von Siegfried 
M o ltk e ,  Bibliothekar der Handelskammer Leipzig. 
Berliner Monatskurse. IX . Jahrgang. Tabellarische

Zusammenstellung sämtlicher Notierungen der Berliner 
Fondsbörse. Nach amtlichen Feststellungen im Juni 
und Juli 1912 m it höchsten und niedrigsten Kursen. 
Aktienkapital, Obligationenkapital, Reserven, Zinsterminen, 
Emissionshaus und Dividenden der letzten 10 Jahre. 
Herausgegeben von Dr. ju r. M. H a n d l. Die Berliner 
Monatskurse erscheinen nach Schluss jedes Monats, 
Abonnement pro Quartal 3,50 M . Zu beziehen vom 
Verlag der Berliner Monatskurse G. m. b. H „  W. 57.
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Die wirtschaftliche Bedeutung der Kupfererzlager» 
statten der W elt in den Jahren 1906— 1910 mit
besonderer Berücksichtigung der genetischen Lager- 
stättergruppen. Von Bergassessor H ans W e n c k e r in 
Berlin. Preis 3 M . Heft 3 der Bergwirtschaftlichen 
Zeitfragen. Herausgegeben von Prof. M ax K ra h m a n n . 
Berlin NW . 23, Max Krabmann, Bureau für praktische 
Geologie.

Einleitung und Literalurangabe. — Die Kupfererze. 
Die genetischen Lagerstättengiuppen. —  Abgrenzung und 
geologische Beschreibung der einzelnen Erzbezirke. — 
Die wirtschaftliche Bedeutung der einzelnen Erzbezirke. —

Die Beteiligung der einzelnen Erdteile und Länder 'an der 
Weltproduktion. —  Die Beteiligung der genetischen Lager
stättengruppen an der Kupfererzp'oduktion. Tabellen. 
Politik im Lichte der Entwicklungslehre. Von

Dr. Johannes U n o ld . Ein Beitrag zur staatsbürger
lichen Erziehung. Preis brosch. 2,50 M , gebd. 3,50 M . 
München 1912, Verlag von Ernst Reinhardt.

Wesen. —  M ittel. — Zwecke der Politik. — Glück oder 
Tüchtigkeit? (Eudämonistische oder evolulionistische Zweck
setzung?) —  Die höchsten Zwecke der Politik. — Ethik 
und P o lit ik .__ Kirchliche oder wissenschaftliche Lebens
auffassung?

G en era lversam m lu n g en .
fDie erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss- 
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung
G enera lve rsam m lungsort. U nsere A u fs te llu n g  en thä lt die G enera lversam m lungen s ä m t l ic h e r  deutscher A kt.enge ha lten.,

A ccum ula to ren-Fabrik , A .-G ., B erlin , 7. 10.,
4 10. 9. 9. •  A .-G . C harlo ttenhütte , Siegen, 12. 10., 
— , 18. 9. •  A .-G . „K atho lisches Vereinshaus F re i
burg i. Breisgau, F re iburg  i. Br., 30. 9., — , 14.9.
•  A  -G . der D illin g e r H ü ttenw erke  in D illm gen 
(Saar), 1. 10., — , 14. 9. •  A .-G . der S ch iltig - 
heimer Eisenbahn, Schiltigheim , 11. 10., 4. 10., 
16. 9. •  A c tien -M a lz fa b rik  Löbau, Löbau i. Sa.,
3 1 0 ., — , 17- 9- •  A c tien -Z u cke rfab rik  Rethen
a. d. Leine, 5. 10., — , 14. 9.

Bank fü r Thüringen vorm . B. M. Strupp, A .-G ., 
M einingen, 7. 10., 4. 10., 24. 8. •  Baroper M a- 
schinenbau-A.-G ., D ortm und, 8. 11., 5. 11., 20. 9.
•  Bayerische D isconto- und W echselbank A.-G ., 
München, 9.. 10., 6. 10., 20. 9. •  B raunkohlen
werke Leonhard A .-G ., B erlin , 3. 10., 30. 9.,
13. 9. •  Braunschweiger Reitbahn-Gesellschaft,
Braunschweig, 30. 9., — , 14. 9. •  B rem en-! ege- 
sacker Fischerei-Gesellschaft, Bremen, 8. 10., o. 10,,
14. 9.

C entra l-M o lke re i Hannover, A .-G ., Hannover,
4  IQ., — , 18. 9. •  Cheviot- und Lo den-F ab rik
Schwaig Fe ile r von Saint George &  Co., A .-G ., 
Schwaig bei E rd ing , 30. 9., 27. 9., 14. 9. •  Cux- 
havener Hochseefischerei, A .-G ., H am burg, 9. 10., 
27. 9., 20. 9. . . . . . .

Danziger Oelmühle, A .-G ., Danzig, 11. 10.,
8. 10., 14. 9. •  Deneckes Braunschweiger W urst- 
und F leischwaaren-F ab rik , Braunschweig-G liesm a- 
rode, 5. 10., 3. 10., 16. 9. •  Dessau-W örlitzer
E isenbahn-Gesellschaft, Dessau, 30. 9., — , 13. 9.
•  D iabas- u. Syenitwerke Rupbach a. d. Lahn, A .-G .,
H a lle  a. S., 9. 10,, 6. 10., 13. 9. •  Dresdner
Gardinen- u. Spitzen-M anufactur, A .-G ., Dresden,
10. 10., 7. 10., 16. 9.

Eisenhütte W estfa lia , Bochum , 12. 10., — ,
19 9 •  E ls fle ther Heringsfischerei-G esellschaft, E ls 
fle th , 30. 9., 27. 9., 13. 9. •  Erste Elsässische
Mechanische K üfe re i, A .-G ., vorm . F rühinsholz,
S chiltigheim , 2. 10., 28. 9., 16. 9. •  E rzgebirg ische 
S trohhu tfab rik  Frauenstein, A .-G ., Frauenstein, 5. 10., 
— 19. 9.

F ab rik  fü r  Gum m ilösung, A .-G ., vorm . O tto  
K u rth , F ra n k fu rt a. M., 4. 10., 2. 10., 13. 9. •  
Falkensteiner G ardinen-W eberei und -B le icherei, 
Falkenstein i. V ., 7. 10., —■, 17. 9.

G ard inenfabrik  Plauen, A .-G ., Plauen l. V., 
g io  _  Q. 9. •  Gaswerk Gross-Ottersleben, A .-G ., 
Bremen, 10. 10., 7. 10., 18. 9. •  Gaswerk H oya 
A .-G ., H oya, 8. 10., 4. 10., 13. 9. •  Gemeinnützige
A k t ie n -Baugesellschaft fü r  den Landkreis Crefeld, 
C refe ld 9 10. — , 7. 9. •  Gussstahl-W erke W itten , 
W itten  ’ (Ruhr)’, 8. 10., 3. 10., 6. 9. •  Gussstahl
w e rk  W ittm ann, A .-G ., Hagen, 9. 10., 6. 10., 
14. 9.

Ham burg - Südamerikanische D am pfschiffahrts- 
Gesellschaft, H am burg, 4. 10., 3. 10., 19. 9.

Kaiser - K arls  - Bad, Paderborn, 30. 9., — , 14.9.

•  K attundruckere i F. Suckert, A .-G ., Oberlangen- 
bielau, Breslau, 10. 10., 7. 10., 19. 9. •  Fr&res 
K oechlin , A .-G ., Mülhausen i. E is., 9. 10., 6. 10., 
18. 9.

Lederfabrik  Fa ller, A .-G ., Colm ar i. Eisass,
9. 10., — , 14. 9. •  Lo th rin ge r Lederwerke, A .-G ., 
St. Ju lien bei M etz, 9. 10., 3. 10., 18. 9.

M asch inenfabrik H iltm ann  &  Lorenz, A--CL, 
Aue i. Sa., 7. 10., 4. 10., 7. 9. •  M aschinenfabrik 
Kappel (früher Sächsische S tickm aschinenfabrik), 
C h e m n itz ,-10. 10., 3. 10., 17. 9. •  M aschinenwerke 
A .-G ., Eisenach, 8. 10., 6. 10., 14. 9. •  Mechanische 
Segeltuchweberei, A .-G ., W ildenfe ls i. S., 11. 10.,
— , 19. 9.

Nähm aschinenfabrik Karlsruhe vorm . H a id  
&  Neu, Karlsruhe i. 'B., 7. 10., 1. 10., 9. 9. •-
Norddeutsche Feuerversicherungs - Gesellschaft i. L.,
H am burg, 9. 10., 7. 10., 10. 9.

C. F. Ohles Erben, A.-G-, Breslau, 8. 10., 
3. 10., 5. 9- •  Osnabrücker K up fer- und D rah t
werk, Osnabrück, 11. 10., 8. 10., 20. 9.

P ap ie rfabrik  K irchberg , A .-G ., Cölri, 10. 10.,
6. 10., 13. 9- •  Pap ie rfabrik  Reisholz, A .-G .,
Düsseldorf, 12. 10., 11. 10., 18. 9.

Reichelbräu, Act.-Ges., Kulm bach, 12. lu .,
5. 10., 11. 9. o. 10 1A

Siegener E isenbahribedarf-A .-G ., Siegen, 12. 10., 
— , 17. 9. •  Spandau-W est A .-G . fü r  G rundstücks
verwertung, B erlin , 7. 10., 4. 10., 11. 9.

Schlesische H andels-Bank, A .-G ., Breslau, 7. 10., 
3. 10„ 13. 8. •  Schlesische H o lz industrie , A .-G ., 
vorm . ’ Ruschewey &  Schmidt, Langenöls, 10. 10.,
8. 10., 12. 9. . , c ■

Stettiner Kerzen- und Seifen-Fabrik, Stettin, 
28. 9., — , 20. 9. •  S tettiner Oderwerke, A .-G- fü r  
S chiff- und Maschinenbau, S tettin, 3. 10., 1. 10., 
14 9. •  Strassenbahn und E lektric itä tsw erke , A lten
burg (S.-A.J, 8. 10., 4. 10., 14. 9.

T e rra in -A  -G . am G rossschiffahrtsweg B erlin - 
S tettin, B erlin , 11. 10., 8. 10., 16. 9. •  T ransport- 
A .-G . (vorm. J. Hevecke), H am burg, 3. 10., 2. 10.,
16. 9. . . r -

M ax U lrich  Kom m anditges. auf A k tie n  l. L iqu.,
Berlin , 11. 10., 8. 10., 20. 9.

Vere in igte U ltram arin fab riken  A .-G . vom. Lever- 
kus, Zehner u. Consorten, K ö ln  a. Rh., 12. 10.,
10. ' 10., 10. 9. p „

W erkzeugm aschinenfabrik G ildem eister &  Co.,
A .-G ., B ie le fe ld, 9. 10., 5. 10., 11. 9. •  Westdeutsches 
E isenwerk, A .-G ., K ray, 12. 10., 5. 10., 11. 9. •  
W ie ler &  Hardtm ann, A .-G ., Danzig, 8. 10., — ,
9. 9.

Zeitzer Eisengiesserei und M aschinenfabrik
A .-G . zu Zeitz, Ze itz, 12. 10., 9. 10., 18. 9. •  
Z ittaue r M aschinenfabrik und Eisengiesserei A .-G . 
(früher A lb e rt K iesler &  Co., Z ittau , 7. 10., 4. 10., 
26 8. •  Z ucke rfa b rik  A lt-Jauer, A lt-Jauer, 27. 9.,

13. 9.

V erantw ortlich  fü r  den redaktionellen T e il: H a n s  G o s l a r  in  C h a r lo t te n b u r g .
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Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit
der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Credit-Anstalt in Essen-Ruhr.
Eweigniederlassungenin: Altsnessen, Bocholt,Eweigniederlassungen in: Altenessen, Bocholt, 
Bochum, Dorsten 1. W„ Dortmund, Duisburg, 
B.-Ruhrort, Gelsenklrohon, Hsmborn, Herne, 
Momberg s. Rh., Iterlohn, Lünen «. d. Lippe 
Mülheim-Ruhr, Münster l. W, 0berhau$en(Rhld).

Reckllnghtuten, Wanne, Weael u. Witten. 
kktien-Kapital und Reserven Mark 95 000 000.

Telegramm-Adresse: Creditanstalt. [4504 
Fernsprech-Anschluss: Essen Nr. 12, 194, 196, 

4SI, 636, 607, 61t, 612, 742 und 944.
Im freien Verkehr ermittelte Kurse 

vom 24.Sept. 1912, abgeschlossen 6Uhr abends.

Felsenfest..........................
Gebra ...............................
G lückauf, Sondershausen 
Grossherz. v. Sachsen . .
G ün th e rsha ll....................
Hannover-Thüringen . . . 
Hansa Silberberg . . . .
Hedwig .............................
Heiligenm ühle...................

Ge-
bucht

Ange- Heiligenroda .................

Koh len. Heldrungen I .................
Adler bei Kupferdreh . . 4150 4300 Heldrungen I I .............
A lte  H a a s e .................... 1400 1450 H e rfa ...................................
B lankenburg ................. 2350 2450 Heringen .........................

12000 12500
Carolus Magnus . . . . 6675 7000 H o h e n fe ls .......................
Constantin der Gr. . . . 49000 51000 Hohenzollern .................
Deutschland b. Hassl. . 6075 6200 H u g o ...................................
Diergardt ......................... 3225 3300 H üpsted t............................

13300 13700 Immenrode ....................
E w a ld .............................. 48300 49500 Johannashall....................
F riedrich der Grosse . . 28200 30000 K a is e ro d a .......................
G o ttessegen .................... 2725 2800 M ariaglück..........................

60000 65000
Graf S c h w e r in .............. 13900 14100 N e u ro d e ............................
H e in r ic h ........................... 5350 5450 N euso lls ted t......................
Helene &  Am alie . . . . 19300 19800 N eu s tass fu rt....................
Hermann I / I I I  (3000 Kuxe) 4550 4650 Ransbach............................
Johann Deimelsberg . . 6750 6800 R e ich e n h a ll......................
König in Elisabeth . . . 27600 28200 R ossleben.........................
König L u d w ig ............. 337C0 R o th e n b e rg ....................
L a n g e n b ra h m ................. 21200 217CO Sachsen-Weimar . . . .
L o th r in g e n ....................... 28700 305"0 Salzmünde.............. . . .
M ont C e n is .................... 19300 19600 Siegfried I .......................
Neuessen A c t.................. 520% — T hüring en ......................
O e s p e l.............................. 2450 2500 Volkenroda ....................
Schürb. &  Charlottbg. . . 1700 1775 W a lb e c k ...........................
T rier (3000 Kuxe) . . . . 6600 67C0 W a lte r .............................
Unser F r i t z .................... 23500 24700 W ilh e lm in ę ......................
Westfalen (10 000 Kuxe) 925 1000 W ilhelm shall .................

Braunkohlen. W intershall ....................
Bellerhammer B rk. . . . 1670 1725 Kali-Aktieu.
Germania............................ 900 950 Adler K aliw erke................
Gute H o ffn u n g ................ 5200 5300
H u m b o ld t ....................... 1375 1450 B ism arcksha ll...................
Leonhard ......................... 7800 7900 Hallesche Kaliweike . . .
Lucherberg .................... 2775 2850 Hattorf Vorz.......................
M ic h e l...................... — — H e ld b u rg ..........................
N e u ra lh ............................. — 2350 Justus A c t..........................
I^ e g is e r ............................. 2800 2900
Schallmauer, Braunk. . . 3225 23C0 Lu dw igsha ll......................
Kali-Kuxe und -Auleile. Nordhäuser ......................
A-lexandershall ............. 10200 10500 Ronnenberg A c t..............
Aller N ordstern ................ 2650 2800 S te in fö rde .........................
Beienrode ....................... 6900 — T  e u to n ia ...........................
Sergmannssegen ............. 7400 7550 Erzkuxe.
Burbach .......................... 14900 15100 Apfelbaum er Zug . . .
Carlsfund ....................... 6800 6950 Eiserner U n io n ................
C arlsg lück......................... 2225 2275 Freier Gründer Bgw.-V. .

2900 2950 Henriette .......................
Deutschland, Justenbg. . ,4350 4450 Louise Brauncisenst. . .

n ig k e it............................ 6050 6200 Neue H offnung . . . .
lle rs leben ...................... 1950 1975 W ilh e lm in e ......................
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1000

3200
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1525
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20500

12. 9.
A tc h is o n s .............................. i n
B a ltim o re  and Ohio . . . 109%
Canadian Pacific  . . . . 17 L
E rie  C o m m o n .................... 38%
M issouri, Kansas and Texas 293/4
S outhern  R a ilw a y  . . . . 30%
Southern  P acific  . . . . 114
U n ion  P a c if ic ......................... 175%
U. S. Steel C orp .................. 74
Grand T ru n k  O rd ................. 27%

„ „  8. P ref. . . 54 Va

Londoner Börsenkurse
m itg e te ilt von  [4903

M. M a rx  & Co.
Gresham House, London E. c *

F ilia le  B e rlin : B eh renstr. 48.

AmeriKaner.
Schlusskurs vom 

28. 9. 
1127/8 
112 
284l/2 

B85/s 
313/4 
325/s 

I I 51/2 
178V4 
78% 
281/2 
55i/2

Minen.
Südafrikaner und Rhodesier.

B rakpan  ....................
C indere lla  Cons. . 
C hartered . . . .  
East Rand Prop. . 
E ldorado B anke t .
G e d u ld ....................
Gen. M in in g  and F i 
Gold F ie lds Ord. . 
Johannesburg Cons. 
K le in fo n te in  New . 
Lang laagte  Estates 
M odderfon te in  . . 
P igg ’s Peak . . . 
R andfonte in  . . . 
Rand M ines . . . 
South W est A frica  
Transvaa l N orth  
Tanganyika  Cons. . 
W itw a te rs ra n d  Deep

Inv,

43/l6
l 6 16

30/7
3
1%
Wie
l 6/,6

23/9
1 Vie 
I'/lQ

12%
1“3/d2
l"3/32
7

28/0
10/6
3
2 7/s

4%a 
1 %e 

30/0 
23‘/32 
12%2 
1% 
l S/l8
4%

23/3
115/s2
1%

12%
18/9
I'Vie
IVaa

27/9
10/6
33/i0
27/b

Diamant, Kupfer u. andere.
92t/.

90%

.08%

128%
67%

110%
136%
77%

125%0
71%
92%

625 
900 
825 

1500 
2050 

150 
1225 à

Am algam ated Copper
A nacondas....................
B roken H il l  Props 
De Beers Def. . . .
Esperanza ....................
Golden Horseshoe . . 
M ount L y e ll M in ing  . 
MouDt L y e ll Cons W alla roo  

10/—, 9/6 pd. . . .
P rem ie r D e f..................
R io T i n t o ....................

887/8
97/10

53/6
22V2
1%
a»;,

29/6

2/3
12lB/i6
81%

Anglo C ontinental . . . . 1,E/X6
B is ic h i T i n ......................... 17/s2
N ig e rian  T in  Corp. . . . 1%
R ayfie ld  N e w ......................... 17/S2
Temma T i n ......................... 1/0

Zinn-Werte.

Fremde Werte.
E ng l. Consols 2i f2% 
B ra z ilian  er 1889. 
C olom bier 1896 .
Japaner 1905 4% 
M ex ikane r 5% .
P eru  O rd. . . .
Peru P refs . . .
P rov. o f Buenos A ires  3^2%

743/16
873/4
501/4
87%

IOI1/2
121/2
531/4
70

63/6
227/18
2Vs
2V2

28/0

2/3
12i3/ie
81%

1%2
l 9/(6
1%2
2,0

743/i6 
87 
50% 
87% 

1011/2 
123/4 
57 
70

G rund ton  fest. — A m e rika n e r ste igend, 
v o r  a llem  Steels in  E rw a rtun g  g üns tige r 
Q uarta lsberichte. K u p fe rw e rte  haussierend. 
S ü d a fr ika n e r u nd  R hodesier be i etwas leb 
hafte rem  GeschäRe, insbesondere d ie  lo 'ten - 

en W erte , gebessert.



Anzeigen des Plutus.____ ____

Tiefseefischerei in Kamerun.
Eine neue Kolonialgesellschaft.

Die Gewässer in  West-Afrika wimmeln von Fischen, und 
Varietäten des Herings und der Makrele werden in viel grösseren 
Quantitäten als in der Nordsee gefunden, ebenso wie die Meer
äsche, Seezunge, Steinbutt, Scholle und mehrfach essbare Ab
arten reichlichst vorhanden sind; -trotzdem sind bisher Scharr
und Schleppnetze, Dampfscharren utad Tiefseefischerei unbekannt. 
Dabei ist ein grosser und steigender Bedarf und Nachfrage 
für Fische des heissen Klimas zufolge vorhanden. De facto 
sind Fische, trotzdem die Gewässer vo ll davon sind, rar und 
teuer, und holen 50-—60 Lstr. per Tonne, und selten fä llt der 
Preis unter 30 Lstr. Bei einer Bevölkerung von nahezu 
50 M illionen Schwarzer, ohne die Europäer zu rechnen, die 
alle ernstliche Käufer sein würden, wäre eine Industrie er
öffnet. Es ist ganz klar, dass eine Pionier-Gesellschaft bei 
guter, geeigneter Leitung grossen Nutzen erzielen würde, und 
dabei der menschlichen Gesellschaft zum Segen gereichen würde.

Deutschland ist stolz auf seine Kolonien, und in Kamerun 
hat die Regierung stets besonderes Interesse an den Tag ge
legt, die Kultivierung von Kaffee, Tabak, Kakao und Gummi 
zu° ermutigen und die Ansiedler und die grossen industriellen 
Gesellschaften zu unterstützen, die sich bemühen, ein Reich für 
das Mutterland jenseits des Meeres aufzubaueu. Seit langen 
Jahren bereits waren mannigfache einflussi eiche Deutsche von 
den unbegrenzten Möglichkeiten einer Tiefseefischerei in 
Kamerun tief überzeugt, und die Abwesenheit einer solchen 
Industrie seitens lokalen Unternehmungsgeistes schien ihnen 
erstaunlich, da sich diese neue und blühende Industrie mit nur 
geringem Kapital aufbauen liesse. Es ist daher äusserst er
freulich, ankündigen zu können, dass die

Cameroon Fisheries Company of West-Africa Limited
soeben m it einem Kapital von Lstr, o5 000 in vollbezahlten

1 Ls tr.-A k tie n  ins Leben . gerufen wurde und nächster Tage 
sich behufs Subskriptionen an das Publikum richten w ird. 
Zweifellos sollten alle patriotischen Deutschen sich wenigstens 
einige Aktien in einem Unternehmen zu sichern suchen, das 
voraussichtlich ein ausgesprochener Erfolg sein dürfte.

Die Gesellschaft w ird ein nachgewiesenermassen schnelles 
Ozonverfahren io n  der berühmten Firma Siemens & Ifalske 
erwerben, durch welche Fische in wenigen Tagen getrocknet werden 
können, und es ist bekannt, dass ein derartiges Verfahren in 
heissen Klimaten durchaus notwendig ist. Gelernte und erfahrene 
Fischerleute werden hinausgesandt, und da die Wasser der grossen 
Kamerunbay voll von essbaren Fischen von abnormaler Giösse 
sind, müssen die Resultate grosse sein.

Die Namen der Direktoren flössen das grösste Zutrauen 
ein, denn der Konsul Herr P a u l H illm a n n -H a n n o v e r und 
die Vereinigten Diamantminen Luederitzbucht sind im Aufsichts
rat, und Herrn H a ns  G oe rke s  Leitung schliesst jeden A rg 
wohn aus. Der leitende Direktor, H err Ru ng e ,  ist seit sechs 
Jahren in der Kolonie, und er erwartet sofortige Erfolge.

Der Zentralpunkt der Operationen der Gesellschaft wird 
D u a la  sein, wo Trockenfaktoreien, Anlagen, Maschinenhäuser 
und Lagerplätze errichtet werden, die von den Schleppbooteu 
(trawlers) in steter Tätigkeit erhalten werden sollen.

Die Direktoren schätzen den Nutzen für das eiste Jahr 
auf über 17 000 Lstr., sodtiss nach mannigfachen Abschreibungen 
leicht eine 20% ige Dividende verteilt werden könnte, zumal 
der Gesellschaft der wärmste Support seitens der grossen 
kolonialen Kaufleute und der Leiter der wichtigsten Gesell
schaften in Aussicht gestellt wurde.

Prospekte und weitere Informationen sind bei der London 
and C o n tin en ta l Finance Agency, 317 H igh Holborn, 
London VV. C , zu haben. [5074

mitteldeutsche Priuat-BanK f l .6.
Aktien-Ka-ital NI. 60000000.—

Gesetzliche Reserven ca. NI. 8 000 000.—

lusführung sämtlicher bankgeschäftliehen Transaktionen,

An- und Verkauf von Kuxen, Bohranteilen und 
Obligationen der K a li-, Kohlen- und Erzindustrie.

Kuxen - Abteilungen
Ständlern Vertretung an den Industriebörsen In Essen a. R. und 

Düsseldorf. [4500

Rheinisch-Westfälische 
Boden-Credit-Bank, Cöln.

Am i .  M ä rz  und 3. Juni a. c. haben Verlosungen statt
gefunden unserer:

372%  Pfandbriefe, Serie II, IV auf den 1. Ok
tober 1912,

3 V 2 ° / o Pfandbriefe, Serie VI auf den 2. Ja
nuar 1913,

4 %  Pfandbriefe, Serie I, III, V, VII, VII a auf 
den 2. Januar 1913.

Listen der gezogenen Nummern können ko sten fre i von 
der Bank bezogen werden. (5071)

Die Aktionäre des Q s n a b r ü c K e r  K u p f e r -  u n d  

D r a h t w e r K s  z u  O s n a b r ü c K  werden hiermit zu der
am Freitag, den 11. OKtober 1912, nachmittags 4 Uhr, im 
HandelsKammergebäude zu OsnabrücK statifiudenden 
ordentlichen Generalversammlung eingeladen.

T  ag e s o r d n u n g :
Vorlage des Geschäftsberichts für 1911/12.
Genehmigung der Bilanz und der Gewinn- und Verlust- 

rechnung.
Entlastung des Aufsichtsrats und des Vorstandes. 
Neuwahlen zum Aufsichtsiat.

Zur Teilnahme an den Abstimmungen in dieser General
versammlung sind nur diejenigen berechtigt, welche sich bis 
spätestens am 8. OKtober 1912 beim Vorstand als Aktionäre 
ausgewiesen haben.

O s na b r ü c k ,  den 21. September. 1912. [5073
Der Vorstand. M o e l l e r .

N MADY % Pft Bankgeschäft
•  l l H l l i l  W  (Etabliert 1896.)

S org fä ltigste  E rle d ig u n g  a lle r bankgeschä ftliche r Transaktionen zu 
den coulantesten Bed ingungen. — Sachliche W ochenberich te  und 

A uskünfte  kostenfre i.
London E C. Gresham House. — Filia'e Berlin, Behrenstr. 48.
Telegr. - Adresse: Offerendos London. Offerendos Berlin.

P o s ts c h e c k k o n to  94 92. (4903
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